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Die Verabſhiedane

des Hrtsklaſſengeſetes.

Von C. Delius, M. d. R.
Das ſchon am 1. April 1918 fällige Geſetz über die Neuregelung

der Ortsklaſſeneinteilung iſt jetzt endlich durch den dritten Nachtrag
zum Beſoldungsgeſetz unter Dach und Fach gekommen. Wohl ſelten
hat eine Materie ſo lange Vorbereitungen erfordert wie dieſe. Seit
dem Zuſammentritt der Nationalverſammlung ſind die von dieſem
Geſetz erfaßten Kreiſe nicht aus der Unruhe herausgekommen. Drei
Notgeſetze traten ins Leben, und was jetzt erfolgt iſt, iſt ebenfalls
noch kein völliger Abſchluß. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß eine be
friedigende Regelung durch dieſes neue Geſetz mit ſeinen großen
Unterſchieden nicht zu erzielen war. Die völlig veränderten wirtſchaft
lichen Verhältniſſe laſſen eine Differenzierung für die einzelnen Orte
kaum noch zu; die Teuerung iſt, von wenigen Ausnahmen abgeſehen,
im großen und ganzen überall dieſfelbe. Deshalb bieten auch die
Grundlagen des Geſetzes keine Gewähr dafür, daß die Einſtufung
wirklich gerecht erfolgt iſt. Die als Maßſtab dienenden Teuerungs
zahlen können auf unbedingte Richtigkeit keinen Anſpruch erheben.
Und deshalb iſt es klar, daß es überhaupt keinen Maßſtab gibt, um
eine verſchiedenartige Einſtufung der einzelnen Orte zu rechtfertigen
Die Demokraten ſind immer dafür eingetreten, daß
die Ortszulagen überhaupt zu beſeitigen und nur die
Unterſchiede zuzulaſfen ſeien, die ſich aus den höheren Wohnungsmieten
ergeben. Sie haben aber zunächſt damit kein Verſtändnis gefunden.
Auch ihr Beſtreben in der Nationalverſammlung, dann wenigſtens
ſtatt der beſtehenden fünf Ortsklaſſen drei Ortsklaſſen einzuführen,
war vergeblich, weil alle Parteien in der Nationalverſammlung dieſe
Anträge ablehnten und auch vor wenigen Monaten noch im Reichstage

eine Mehrheit, beſtehend aus Zentrum, Volkspartei und Sozial
demokratie, für die Verringerung der Ortsklaſſen nicht zu haben war.
So blieb denn nichts weiter übrig, als auf Grund der fünf Orts-
laſſen die Einſtufung zu verſuchen. Trotz des weiten Entgegen
kommens der Regierung, die noch erheblich über die Vorſchläge des
Reichsſtatiſtiſchen Amtes hinausging, erwies ſich dieſer Verſuch als
unzulänglich. Eine Unzahl von Härten blieb beſtehen. Sie wären
vermieden worden, wenn man den demokratiſchen Antrag, der im
vorigen Jahre Annahme fand, durchgeführt hätte, überall ein
heitliche Wirtſchaftsgebiete zu bilden. Jn einigen Ge
genden hat man dies auch gekan, und es wurden dadurch ſolche auf
die Dauer unerträglichen Ungerechtigkeiten vermieden Glücklicher
weiſe hat man dem Wunſche der Reichsregierung, das Geſetz en bloc
anzunehmen, nicht entſprochen, ſonſt wären dieſe nicht zu rechtfertigen
den Unterſchiede auf abſehbare Zeit hinaus feſtgelegt geblieben. An
geſichts all dieſer Umſtände durfte man es den beteiligten Kreiſen
nicht verargen, wenn ſie in letzter Stunde noch alles verſuchten, um
eine beſſere Regelung zu erreichen. So kam es denn auch, daß der
Anſturm gegenüber den Abgeordneten, beſonders denen, die dem
28. Ausſchuß angehörten, in den letzten Tagen ſo groß geworden war,
daß es dem einzelnen nicht mehr möglich war, die vielen Deputationen
zu empfangen. Die Demokraten haben getan, was ihnen nur möglich
war. Sie glauben, den richtigen Weg beſchritten zu haben, indem ſie
das Geſetz ſo geſtalteten, daß eine Nachprüfung einzelner
Orte und Ortsteile ſehr wohl möglich iſt. Ein Antrag
DeliusSchuldt, der dann von allen Parteien unter Zurückziehung
ihrer eigenen Anregungen mit unterzeichnet twurde, ſieht in dem Geſeß
gusdrücklich vor, daß bis zum 1. März 1922 ein Ausſchuß des Reichs
tags gemeinſam mit dem Reichsrat in eine Nachprüfung einzutreten
hat und daß die bei dieſer Prüfung höher geſtuften Orte nach den
Beſtimmungen des Geſetzes ebenſo behandelt werden wie die jetzt höher
eingeſtuften. Damit iſt erreicht, einmal, daß den vielen unter das
Geſetz fallenden Bevölkerungskreiſen die Nachzahlungen ſofort gewährt
werden, zum anderen, daß die noch beſtehen gebliebenen Härten und
Ungerechtigkeiten beſeitigt werden können. Auch dieſe Regelung wird
natürlich keine volle Befriedigung ſchaffen können, weil das mit dem
angewandten Syſtem überhaupt unmöglich iſt. Aber durch ſie wird
doch erreicht daß wenigſtens, die Einſtufung im großen ganzen den
wirtſchaftlichen Verhältniſſen Rechnung trägt. Gegenüber den jetzt
bereits geäußerten Wünſchen aus Jntereſſentenkreiſen muß aber, um
nicht überſchwengliche Hoffnungen aufkommen zu laſſen, gleich geſagt
werden, daß es bei der Nachprüfung natürlich ganz unmöglich iſt,
all dieſe zahlloſen Wünſche zu befriedigen, ſondern daß es ſich nur
darum handeln kann, die kraſſeſten Ungerechtigkeiten zu beſeitigen.
Unmittelbar nach Neujahr ſoll ein Ausſchuß des Reichstages ſich mit
dieſer Frage eingehend beſchäftigen. Nach Abſchluß ſeiner Arbeiten
wird es die Aufgabe des Reichstages ſein, mit der Regierung den
Abbau der Ortszulagen herbeizuführen und wieder zum Wohnungsgeld
zurückzukehren. Erſt dann wird man die vielen Reibungsflächen, die
ſich jetzt ergeben haben, beſeitigen können. Das liegt nicht nur im
Intereſſe der betroffenen Kreiſe, ſondern auch der Regierung und der
Volksvertretung, die ſonſt dauernd mit Proteſten überſchüttet werden.

Auch im Jntereſſe der Tarifverhandlungen zwiſchen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer wäre der Wegfall der Ortszulagen durchaus zu begrüßen.
Deshalb werden die Demokraten den Termin der Neuregelung des
Ortsklaſſenverzeichniſſes, den 1. April 1925, nicht lange abwarten,
ſondern ſchon vorher eine Reviſion verlangen. Dieſe iſt um ſo not
wendiger, weil das ganze Beſoldungsweſen, das man ja vereinfachen

wollte und weshalb man nur 18 Beſoldungsgruppen ſchuf, jetzt durch
das Ortsklaſſengeſetz und die Feſtſetzung der unterſchiedlichen Beträge
wieder eine ungeheure Kompliziertheit erfahren hat, indem nämlich
ſtatt der 18 Beſoldungsgruppen tatſächlich 85 entſtanden ſind.

San „Amtsblatt der Gtadt Merſehurg“ „Amtsblgtt

Neueſte Nachrichten

für Stadt und Kreis Merſeburg

der wöchentlichen

Montag den 19. Dezember 1921

Die Veſprechungen zwiſchen

Paris, 19. Dez. Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
„Echv de Paris“ meldet aus London, daß die Dauer der Beſprechungen
zwiſchen Briand und Lloyd George noch nicht feſtgeſetzt werden konnte.
Sie könnten ſchon Dienstag zu Ende ſein, ſie könnten aber auch bis
Freitag dauern. Wenn Lloyd George den Vorſchlägen Briands nicht
genügend entgegen käme, ſo würde VBriand bereits am Dienstag ab
reiſen. Nach den Vorbeſprechungen glaubt man aber nicht an ein ſo
plötzliches Ende der Beſprechungen. Kommt es zu Einzelberatungen,
ſo werden ſich dieſe wohl bis Freitag hinziehen.

Rathenau wieder in London.
Berlin, 19. Dez. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Dr. Walter Rathenaun hat Berlin Sonnabend nachmittag verlaſſen und
iſt mit ſeinen Sekretären wieder nach London abgereiſt, wo er geſtern
abend eingetroffen iſt. Er hat ſich in demſelben Hotel einquartiert, in
dem ſich auch die franzöſiſche Delegation unter Führung von Briand
niedergelaſſen hat.

Frankreich nimmt den amerikaniſchen Flottenvorſchlag an.

Paris 19. Dez. Priv.-Telegr.) Havas meldet aus London,
Briand empfing geſtern abend den Botſchafter der Vereinigten Staaten
und verſtändtgte ihn, daß Frankreich die urſprünglich von Hughes feſt
geſetzte Verhältnis zahlen annehme. Die betreffenden Zahlen ſind da
her für die Vereinigten Stagten fünf, für England fünſ, für Japan
drei, für Frankreich 1,7 und für Jtalien 168.

Miniſter 6evering in einer ſtürmiſchen Verſammlung
Duisburg, 19. Dez. Jn einer von mehreren Tauſend Perſonen

beſuchten Verſammlung in Homburg-Hoheide ſprach geſtern abend der
yreußiſche Miniſter des Jnnern Severing über die politiſche Lage, die
er, zunächſt mit Beziehung auf Preußen dahin charakteriſterte, daß
ſie durch die Verbreiterung der Koalition gekennzeichnet werde Seve
ring beſhrach eingehend die Notwendigkeit der Verbreiterung der Koali
tion durch die Deutſche Volkspartei, da man nach dem Ausfall der letzten
Landtagswahlen keine andere Wahl gehabt habe, als einen Bundesge-
noſſen auf der andern Seite zu ſuchen. Die Ausführungen des
Miniſters wurden durch fortwährende Zwiſchenrufe unterbrochen und
es wurde dem Miniſter ſogar unmöglich gemacht, ſein Schlußwort zu

ſprechen. e 3Die Weerreichiſche Zeitungesnot.

Wien, 19. Dez. (Drahtbericht unſerer Verliner Redaktion.) Mit
Rückſicht darauf daß die Papierpreiſe abermals erhöht worden ſind,
muß eine neue Preisſteigernng der Wiener Zeitungen eintreten, ſo daß
ein Wiener Blatt, daß jeht durchſchnittlich 25 Kronen koſtet, nach dem
1. Jannnar auf 70 Kronen zu ſtehen kommt.

reDie „neue politiſhhe Station

Der Reichskanzler Dr. Wirth hat in ſeiner Rede im Haupt
ausſchuß des Deutſchen Reichſtages mit Recht davon geſprochen, daß
durch die Abſendung der Note, durch die Deutſchland um eine teil
weiſe Stundung der Januar und Februar-Zahlungen bat, „eine neue
politiſche Situätion“ entſtanden iſt. Rein außenpolitiſch betrachtet
kennzeichnet ſich die Lage dadurch, daß man heute in London und auch
in. Paris den Beweis für die Undurchſührbarkeit des Londoner
Ultimatums für erbracht anſteht. Die Reparationskommiſſion hat
bekanntlich bei ihren letzten Verhandlungen in Berlin Deutſchland für
die Zahlung der Januar und Februar Raten auf den Weg des
Kredits verwieſen. Die deutſche Regierung iſt bemüht geweſen, dieſen
Weg zu gehen. Die engliſche Antwort auf dieſe Bemühungen
lautete bekanntlich dahin,

„daß unter der Herrſchaft der Bedingungen, welche zurzeit fürdie Zahlungsverpflichtungen der deutſchen Regierung gegenüber der
Reparationskommiſſion während der nächſten Jahre maßgebend ſeien,
eine ſolche Anleihe in England nicht zu erlangen ſei, und zwar
weder als langfriſtige Anleihe, noch als kurzfriſtiger Bankkredit.“

Die a nneee e der Regierung Wirth hat alſo dadurch,
daß nunmehr die Frage der deutſchen Reparationszahlungen, zunt
internativnalen Diskuſſionsgegenſtand gemacht wird zum mindeſten
einen Teilerfolg errungen. Daß dieſer Erfolg Deutſchland ſehr teuer
zu ſtehen gekommen iſt, iſt richtig, nur iſt bislang der Beweis nicht
erbracht, daß er auf irgend eine andere Art und Weiſe leichter zu
erringen geweſen wäre. Eine bewußte Verdrehung der Tatſachen iſt
es aber jedenfalls wenn jetzt die deutſchnationale Preſſe von einem
„Huſammenbruch der deutſchen Reparationspolitik“ ſpricht und den
Rücktritt der Regierung Wirth fordert. Die Unerfüllbarkeit
des Londoner Ultimatums iſt nie beſtritten worden,ſie iſt vielmehr bei der Annahme ſchon betont worden, nur war die
Regierung Wirth überzeugt, daß die Erfüllung im Rahmen des Mög
lichen verſucht werden müſſe, um die Beſetzung des Ruhrgebiets und
die erſtörung der deutſchen Einheit zu verhindernWie die Dinge ſich nun weiter entwickeln werden, das bleibt ab

suwarten. Die deutſche Note iſt jedenfalls nirgends, weder in London
noch in Paris, Brüſſel oder Rom, überraſchend gekommen. Die in
zwiſchen eingegangene Antwort der Reparationskommiſſion bringt ja
keinerlei Entſcheidung, ſondern fordert nur genauere Auskünfte.
Natürlich taucht in der Erörkerung, die die Ententepreſſe über die
deutſche Stundungsnoke anſtellt, ſchon wieder das Wort Komm penſa-
tionen auf. Ob man ſich in Frankreich damjt begnügen wird,
als Kompenſation nur die Anerkennung der franzöſiſchen Vorrechte
auf alle Zahlungen zu fordern, oder ob man weitere Kompenſationen
verlangt, das werden ja die nächſten Tage lehren. Deutſchland muß
das Ergebnis abwarten und zwar „mit Geduld und feſten Nerven

Dieſes Abwarten kann aber naturgemäß nicht einem tatenloſen
Zuſehen gleichkommen. Der Reichskanzler hat darum auch mit Recht
ne deutſche Aktibität gefordert, die ſich zunächſt der
Balancierung des Etats zuwenden muß. Er hat darguf
hingedeutet, daß unter allen Umſtänden ſowohl der Poſt wie auch der
Eiſenbahnetat ausbalanciert werden müſſen. Mit den dadurch er
forderlich werdenden ſehr beträchtlichen Tariferhöhungen wird ſich die
deutſche Offentlichkeit alſo abzufinden haben. Selbſtverſtändlich iſt
allerdings daß die Verwaltungen ſelbſt alles tun, um ihre Betriebe
wirtſchaftlich zu geſtalten, denn ſonſt iſt es mit Taxifen, die etwa
das zwanzigfache der Friedenspreiſe erreichen, auch nicht getan. Man
wird auch, ſo ſchmerzlich das iſt, mit einem kräftigen Abbau der
Lebensmittelzuſchüſſe rechnen müſſen Vor allem aber iſt es nötig
ſchleunigſt die neuen Steuervorlagen unter Dach und Fach zu bringen
um ſo dem Reich neue Einnahmequellen zu ſchaffen.

Dieſe Aufgaben ſind ſo groß und ſo ſchwierig, daß es nicht weiter
verwunderlich iſt, wenn im Hinblick auf dieſe Forderungen die nie
völlig abgeriſſene Diskuſſion über eine Erwefterung der Re
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Schwerer Gturmſchaden in Verlin.

Berlin, 19. Dez. (WTB.) Ein vrkangrtiger Sturm richtete
eſtern in Berlin und Umgebung ſchweren Sachſchaden an. Mehrere
erſonen wurden durch herabfallende Dachziegel, Mauerſtücke oder Glas

ſcherben von eingedrückten Fenſter und Ladenſcheiben verletzt.

Autodroſchkenſtreik in Verlin.
Berlin, 19. Dez. (WTB.) Die AutvdroſchkenChauffeure in

Berlin ſind um Mitternacht in den Streik getreten als Proteſt gegen
die neue KraftwagenPerſonenſteuer.

Stillegung der Cuxhafener Fiſchdampfer.

Die geſamte Kurhavener Fiſchdampferflotte wird im Laufe dieſer
Woche zum Stillſtand kommen. Es ſind nur noch 5 Dampfer zum
Fang uUnterwegs, die aber im Laufe der Woche zurückkehren werden.
Seit Wochen ſchon können viele Fiſchdampfer nicht mehr mit Kohlen
verſorgt werden, und daran wird ſich auch in abſehbarer Zeit nichts
re Mit irgendwelchen Kohlenzufuhren iſt in abſehbarer Zeit nicht
zu rechnen. r

Das amtliche Ergebnis der Hedenburgiſchen Abſtimmung
Budapeſt, 19. Dez. Das durch die Ententekommiſſion feſtge

ſtellte Ergebnis der Oedenburgiſchen Abſtimmung iſt folgendes: Für
Ungarn entfielen 15 343, für Oſterreich 8227 Stimmen. In der Stadt
Oedenburg und dem angegliederten Vrennberg erhielt Ungarn allein
7390 Stimmen.

Feſthahme von Geldſchmugglern.

Wien, 19. Dez. (WTB.) Jm FrauzJoſeph Bahnhof wurde
geſtern der angebliche Kaufmann Bruno Hirſch aus Preußen, derzeit
in einem Wiener Hotel wohnhaft. und der Kaufmann Nathan Spira
verhaftet, die beabſichtigten, 528 Millionen öſterreichiſcher Kronennoten
nach Deutſchland zu ſchmuggeln. Das Geld wurde beſchlagnahmt.
Heute wurde auf demſelben Bahnhof der Reiſende Guſtav Reifert feſt
genommen als er 4 Millionen in öſterreichiſchen 1000-Kronennoten ins
Ausland ſchmuggeln wollte.

Ne Franzoſen im Elſaß.
Paris, 19. Dez. Havas meldet aus Straßburg, daß das dortige

Geſchworenengericht den naknraliſterten Deutſchen Hermann Bühler
u zwei Jahren Gefängnis und 200 Franken Geldſtrafe vernrteilte
Bühler wurde beſchuldigt im Elſoß anſäſſigen Deutſchen durch be
h h Machenſchaften die Naturaliſation als Franzoſen beſchafft

zu haben. hDas heute rumäniſche Kabinett
Bukareſt, 19. Dez. (WTB. Das neue Kabinett unter dem

Vorſitz Take Jonescus, der auch das Finanzminiſterium übernimmt,
ift n gebildet worden. Zum Miniſter des Außern wurde Daußte
ernannt.

ijerungsbafſis wieder auflebt, um ſo mehr, als ja im Kabinett
Wirth noch immer drei Portefeuilles zu vergeben ſind. Die Mög
lichkeit, die Regierungsbaſis zu erweitern, ohne große Umbildungen
vornehmen zu müſſen, iſt alſo jederzeit gegeben. Es kann ſich bei
dieſer Erweiterung natürlich nur um die Einbeziehung der Deutſchen
Volkspartei in die Regierung handeln. Zweifellos beſteht in be
ſtimmten Kreiſen dieſer Partei auch der Wunſch, ſich an der Re
gierung zu betetligen. Die Frage iſt nur, ob und unter welchen Um
ſtänden dieſer Wunſch praktiſch erfüllt werden ſoll. Jetzt verlautet
nämlich bereits wieder, daß die Volkspartei als Preis fur ihre Be
teiligung an der Regierung den Kopf Dr. Wirths fordert. Nähmen
die Beſprechungen wirklich dieſen Verlauf, ſo müßten ſie natürlich
ſehr bald wieder auf dem toten Punkt ankommen. Regierungsſeitig
wird zunächſt verſichert daß von der Regierung keine Verhandlungen
geführt werden, die auf eine Verbreiterung der Koalition hingtelen,
ſondern daß für die Frage, ob die Volkspartei in die Koalition mit
hineingehe, lediglich auch die Volkspartei kompetent ſei. Die Demo
kraten ſpielen bei der Schwäche der Partei keine ausſchlaggebende
Rolle und dürften ſich daher auch bei den etwa folgenden Verhandlungen
vermutlich im Hintergrund halten. Jhre Ziel iſt ja von jeher die
große Koalition geweſen, und es iſt daher nicht anzunehmen, daß ſie
der Verwirklichung dieſer Jdee irgend welche Schwierigkeiten ent
gegenſtellen würden. Vollkommen töricht aber iſt es, im gegenwärtigen
Augenblick von einer Regierungskriſe zu ſprechen davon kann im
jetzigen Augenblick gar keine Rede ſein, da, wie ſchon einmal betont
wurde, die Entſcheidung über den Schritt der Regierung noch nicht
gefallen iſt.

Man wird alſo gut tun, ſich für die kommenden Entſcheidungenſowohl auf dem innerpolitiſchen wie auf dem außenpolitiſchen Gebiet
mit Geduld zu wappnen und nicht jede von irgend einer Seite lancierte
Preſſenachricht für bare Münze zu nehmen.

Wortlaut der Rote der Reparationskommiſſion
Berlin, 19. Dez. (WTB.) Die der deutſchen Regierung zu

gegangene Antwort der Reparationskommiſſion auf die Note vom
14. dieſes Monats hat folgenden Wortlaut:

„Die Reparationskommiſſion hat die Note des Reichskanzlers vom
14. dieſes Monats empfangen, in welcher er bekanntgibt, daß die
deutſche Regierung nicht in der Lage iſt, die Raten der Jahresleiſtung
vollſtändig zu zahlen, welche nach dem Zahlungsvlan am nächſten
15. Jannar und 15. Februar fällig werden, und in welcher er die
Reparationskommiſſton bittek, ſich mit der Stundung eines Teiles
dieſer Föälligkeiten einverſtanden zu erklären ie Reparations
kommiſſion kann nur ihr Erſtaunen darüber ausdrücken, daß ſie
in der Note des Reichskanzlers weder eine nähere Angabe über
die Devpiſenbeträge ſfindet, welche die deutſche Regierung an
jedem Fälligkeitstage vom 15. Januar und 15. Februar nächſten
Jahres zu liefern bereit ſein würde, noch eine Erklärung darüber,
welche Stundungsfriſt erbeten wird, um den Reſtbetrag
zu zahlen, noch das Angebot von Garantien ſür die Zwiſchenzeit
Solange die Reparationskommiſſton dieſe näheren Mitteilungen nicht
erhalten hat, iſt es ihr un möglich, die Bitte der dentſchen Regierung
in Betracht zu ziehen und zu prüfen. Die Revaralionskommiſſion ſtellt
mit Bedanern feſt, daß die Note des Reichskanzlers keine Angabe
über die Maßnahmen enthält, die er angewendet hat oder die er an
zuwenden beabſichtigt. um den Wünſchen der Reparationskommiſſion
in ihrer mündlichen Erklärung vom 19. November und in ihrer Note
vom 2. Dezember 1921, guf welche die Kommiſſion noch einmal aus
drücklich verweiſt, zu entſprechen

gez. Dubois, John, Bradbury.
Die voreiligen Blätter, die von einer Ablehnung der deutſchen
Skundungsnote geſprochen hatten, ſehen ſich durch die Rückfragen der
Reparationskommiſſion wieder einmal desaboniert. Man ſollte nach
gerade in Deutſchland wiſſen, daß die Repgrations ommiſſion einen

Die



ſolchen Antrag auf Stundung der nächſten Zahlungen gar nicht von
n aus ablehnen kann. Es iſt dazu immer ein Beſchluß des Oberſten
Rates oder der Botſchafterkonferenz notwendig; denn der Friedens
vertrag hat die Zuſtändigkeit einer ſolchen Frage der Reparations
kommiſſion gar nicht übertragen. Wenn jetzt die Repargtivns-nen zu wiſſen wünſcht, welche Einzelbeträge wir zahlen können,

wie lange der Aufſchub dauern ſoll und welche Gaxantien Deutſchland
n die Volleiſtung während der Dauer des Aufſchubs geben kann,
v iſt eine ſolche dreifach gegliederte Rückfrage immerhin ein Beweis
dafür, daß die Diskuſſion ſachlich fortgeführt und die deutſche
Stundungsnote als eine Verhandlungsgrundlage angeſehen wird. Jm
übrigen darf man nicht außer acht laſſen, daß das Erſuchen um Auf
ſchub der Zahlungen eine Frage zweiten Ranges iſt. Das weſentliche
Problem der Gegenwart iſt die Frage einer Reviſion des ganzen
Zahlungsplanes. Zu dieſem Zwecke kommen jetzt Lloyd George und

riand zuſammen, und für Deutſchland iſt die Frage einer grund
legenden Veränderung des Londoner Zahlungsplanes viel wichtiger als
die ſekundäre Frage, ob dieſe Reviſion vor der Zahlung dex Januar-
und Februgrrate ſtattfindet, oder vb dieſe beiden Raten noch beglichen
werden müſſen.

Jn parlamentariſchen Kreiſen
ſieht man die Antwort der Reparationskommiſſion lediglich als eine
geſchäftsmäßige Rückfrage auf das Erſuchen der deutſchen Regierung
an. Sie läßt kaum irgendwelche Schlüſſe auf die Art der weiteren
Behandlung der Angelegenheit durch die Reparationskommiſſion zu.
ar geht aus dem Jnhalt der Antwort wenigſtens die eine Tat
ſache
dungsgeſuch weiter zu verhandeln. Was den Ton der Antwort betrifft,
wird hervorgehoben, daß er merklich konzilianter ſei als jener der
meiſten anderen Noten, die von Ententeſeite bisher an uns gerichtet
wurden.

e Londoner Zuſammenkunft.
London, 19. Dez. (WTB.) „Evening Standard meldet, daß

die Konferenz zwiſchen Lloyd George und Briand am
Montag vormittag in Downing-Street beginnen werde.

Briand, Louchenr und Berthelot ſind am Sonntag in
London eingetroffen.

Der Plan einer Finanzkontrolle.
Eine angebliche Abſicht Briands. Neue Vorſchläge Loucheurs.
Paris 18. Dez. (WTB.) Der Intranſigeant“ ſchreibt in ſeinem

Leitartikel, Brian d werde die Abſicht zugeſchrieben, er wolle in Lon
don die Forderung ſtellen, daß interalliterte Kommiſſionen für die
Finanzkontrolle nach Deutſchland geſchickt würden, die dort die gleicheTätigkeit ausüben ſollten, die ein gerichtlich eingeſetzter Verwalter aus

übte und das Budget, die Schuldbücher, den Geldheſtand der Reichsbank
und die Papiermiſſionen, die Ausfuhr des öffentlichen und des privaten
Kapitals uſw. inſpizieren ſollte. Frankreich müſſe wiſſen, ob die En
tente und insbeſondere England, ſich der franzöſiſchen Auffaſſung an
chlöſſen, denn wenn Deutſchland ſich diesmal ſeinen unterſchriebenen
erpflichtungen entziehen dürfe, ſo müßten ſich die Franzoſen darein

rer daß ſie den Krieg verloren hätten und daß ihre Toten umſonſt
Meer wären. Das „Journal des Debats“ glaubt zu wiſſen, daß

iniſter Lo uche ur Vorſchläge ausgegrbeitet habe, die ſich ſowohl
guf die Zahlungen Deutſchlands als auch auf die interalliterten
Schulden beziehen.

Frankreich rüſtet für die Zahlungstermine.
Paris, 19. Dez. Der Senat hat am Sonnabend das Rekru

tierungsgeſetz für die Jahresklaſſe 1922 in der Faſſung der Kammer
angenommen. Jm Verlaufe der Debatte erklärte Kriegsminiſter Bar
thou, die vorzeitige Entlaſſung der Jahresklaſſe 1920
die für den Monat März in Ausſicht genommen worden ſei, lönne
nicht erfolgen, man würde ſich ſonſt in einer gefährlichen Lage be
finden, da die Jahresklaſſe 1922 erſt im Mai einberufen werde. Er
müſſe daran erinnern, daß Frankreich ſich in den Monaten Januar
und Februar wichtigen Zahlungs terminen gegenüber be
n und daß es deshalb alle ſeine militäriſche Kraft nötig
abe (ſehr richtig!).

Welche Maßnahmen ſind zuergreifen
Paris, 19. Dez. Der Abgeordnete Magne hat eine Jnter-

pellation in der Kammer eingebracht, welche Maßnahmen die
Regierung zu ergreifen gedenke, damit Deutſchlandſeine Sahlangeberriihtungen zum 15. bruar

r. Rathenan und die Londoner Verhandlungen

NRathenan zu weiteren Beſprechnengen wach London fahren.
Frankreich möchte die deutſche Viehvermehrung.

Paris 19. Dez. Dex Intranſ“ bringt die deutſche Statiſtik
über die Viehvermehrung in Deutſchland und erklärt, wenn Deutſchland
einen Beweis ſeines guten Willens geben wolle, könne es für Frank

Staatsſekretär im PReichsverkehrsminiſterium, Stieler, die Frage derreich dieſe Vermehrung des Viehes abliefern. Das
wäre eine Naturallieferung im Werte von drei Milliarden, welche all
jährlich wiederholt werden könnte, ohne in irgend einer Weiſe für
Deutſchland ſchädlich zu ſein.

Senator Borah für Schuldennachlaß.
Aus Waſhington wird gemeldet Borah erklärte im Senat

Für die Annullierungder europäiſchen Schulden würde
er ſeine Zuſtimmung geben, falls Europa das Verſailler Ab-
kommen gleichfalls revidieren würde. Er verlangt die vollſtän
dige Reviſion des Verſailler Vertrages, die vollſtändige Abrüſtung aller

nder und, daß die Völker zu der Anſicht gebracht werden ſollen, daß
die Probleine der Menſchheit ſchließlich nicht durch Gewalt gelöſt

werden dürfen n
In der Zange der Entente.

ren des Reichstages wurde am Sonnabend der Etat
zur Ausführung des Friedensvertrages beraten, wobei der Staats
ſekretär Schröder eine Reihe vertraulicher Mitteilungen machte
Nach dem Londoner Ultimatum haben wir 2 Milliarden Goldmark in
hier Vierteljahresraten feſt zu zahlen zweitens jährlich 25 Prozent des
Wertes der deutſchen Ausfuhr, eine Leiſtung, die ſich nach den Ziffern
der Ausfuhr von 1920 auf 1,3 Milliarden Goldmark belaufe. Dazu
kreten aber noch an weiteren Reparationsausgaben, Beſatzungskoſten
uſw. größere Beträge, ſo daß die Ausgaben ſich für das kommende Jahr
im Ordentlichen Haushalt auf 95 Milliarden, im Außerordentlichen

c 17 Milliarden ſtellen. Dabei ſind die Zahlen für das
echnungsjahr 1921 infolge des Ausfalls der variablen Vierteljahrs

raten vom 15 at und 15. Auguſt geringer als die der kommenden
Jahre. Beim Etat des Reichsminiſteriums des Jnnern teilte der Re
gierungsvertreter mit, daß ſich die Heſſiſche Regierung vielfach über un
freundliche Behandlung ſeitens Frankreichs beſchwert habe. Beiſpiels-
weiſe könne der deutſche Unterricht nicht frei erteilt werden. Das
Lyzeum in Mainz hat den Franzoſen eingeräumt werden müſſen. Jn
Raſch en iſt das Gymnaſium und außerdem noch eine Volksſchule für
franzöſiſche Kinder beſchlagnahmt worden.

z xDie deutſch polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen.

Beuthen, 19. Dez. (Priv.-Telegr.) Geſtern fand eine ver
trau lich Beſprechung zwiſchen den Bevollmächtigten zu den
deutſch polniſchen Wirtſchaftsberhandlungen und dem deutſchen Aus
ſchuß für Oberſchleſten ſtatt. Die Zuſammenkunft gab allen Mitgliedern
der deutſchen Kommiſſion erwünſchte Gelegenheit, alle wichtigen Fragen
mit den Vertretern des deutſchen oberſchleſiſchen Volkes zu beſprechen.

Die rheiniſchen Sonderbündeleien. t
öIn, 19. Dez. Der Herausgeber der „Rheiniſchen Republiker gnrt heute ne längere Darſtellung über die jüngſte Bon mer

Tagung Er erklärt zu der bekannten Reſolution in der die Bil
dung eines rheiniſchen Parlaments verlangt wird. Jm Sinne dieſer
Reſolution bereiten ſich große Dinge vor. Er hoffe, bald von neuen
günſtigen Meldungen vberichten zu können. Jn wenigen Wochen werde
die Erfüllung der Reſolution erreicht ſein. Bis dahin bedürfe es der
Geduld und der Bereitſchaft

Heutſchland.
Ein VPriefwechſel zwiſchen dem Kalſer und Hindenburg.
Jm Hannoverſchen Kurter wird ein Briefwechſel zwiſchen dem

Kaiſer und dem Feldmarſchall v. Hin denburg aus dieſem Jahre
veröffentlicht Der Kaiſer äußert ſich in einem ausführlichen Brief über
die Gründe ſeines Ubertrittks nach Holland zum Auslieferungsverlangen
der Entente und zur Frage der deutſchen Schuld am Kriege Die Aus-

ervor, daß die Reparationskommiſſion bereit iſt, über das Stun-

wurde von fachmänne e e

Uhrunn ung der Möglichkeiten, die ſich während ſeiner Regierungszeit

boten, um eine Auseinanderſetzung mit den Waffen unter für Deutſch
land weſentlich günſtigeren Bedingungen herbeizuführen, nicht ungünſtig.
Die Veröffentlichungen dürften immerhin einen wertvollen Beitrag zurad n r der feindlichen Propaganda von der Schuld Deut

lands am Kriege bilden
Forderungen der Deutſchen Volßspartei zur Kabinetts-

erweiterung.
Aus Berlin wird uns von unſerem Vertreter berichtet:
Zur Frage einer etwaigen Kogalitionserweiterung verlautet in par

lamentariſchen Kreiſen, daß ſich die Deutſche Volkspartei mit
einer Kabinettserweiterung durch bloße Beſetzung der drei offenen
Portefeuilles nicht einverſtanden erkläre, vielmehr vorausſichtlich
eine vollſtändige Neubildung des Kabinetts fordern
werde, da für dieſe Kabinettsbildung gerade außenpolitiſche Geſichts
punkte in Frage kommen und alle parteipolitiſchen Erwägungen zurück
treten und ein Kabinett auf breiteſter Baſis gebildet
werden ſoll, durch das geeignete Verhandlungsführer gewonnen würden.

Gtaatsminiſter g. Clemens v. Delbrück f.
Jeng, 18. Dez. Staatsminiſter Dr. Clemens von Delbrück iſt

in der vergangenen Nacht hier geſtorben. Die Beerdigung findet am
Mittwoch nachmittag in Halle ſtatt.

Clemens Delbrück wurde als Sohn eines Arztes am 19. Januar
1856 in Halle geboren. Nach dem juriſtiſchen Studium ſchlug er die
Verwaltungslauſbahn ein. 1892 wurde er Regierungsrat beim Ober
präſidium in Danzig und trat 1896 als re e an die Spitze
dieſer Stadt 1902 wurde dann Delbrück Oberpräſident von eſt
preußen, 1905 preußiſcher Handelsminiſter und 1909 Staatsſekretär des
Innern und Vizekanzler als Nachfolger Bethmann Hollwegs. 1916 trat
Delbrück zurück um 1918 im Oktober und November für kurze Zeit als
Chef des ſie et bei der Abdankung des Kaiſers noch einmal eine
Rolle zu ſpielen

Die Berliner Kohlennot.
Bexrlin, 19. Dez. Der Oberbürgermelſter von Berlin hatan den Re ich sRanz ler nachſtehendes Telegramm gerichtet: Kohlen

vorräte ſtädtiſcher Werke mangels Zufuhren ſtark abnehmend. Strom
en en e Werke und damit Betriebsſtillegungen und
Arbeiterentlaſſungen in Berlin unvermeidlich. Erbitten ſchleunigſte Ein
wirkung bei Reichskohlenkommiſſar und Eiſenbahnverwaltung.

Ein entſprechendes Telegramm wurde an den Reichskohlenkommiſſar
ebenfalls gerichtet.

Blinden Demonſtration in Berlin.
Vor dem Reichskanzlerpalagis in der Wilhelmſtraße W am Sonn

tag e eine eigenärtige Kundgebung ſtatt. Etwa 300 Blinde
zogen durch die Bannmeile vor das Reichskanzlerpalais und entſandten
eine Abordnung von drei Mitgliedern in die Reichskanzlei, wo ſie einen
Vertreter des Kanzlers eine Denkſchrift mit ihren Forderungen über
reichte. Auf die Verſicherung hin, daß der Reichskanzler ſich für eine

Ruhe wieder auf
Eine Kundgebung zur Freilaſſung unſerer Kriegsgefangenen.
Die Reichsverein gung ehemaliger Kriegsgefangener veranſtaltete am

Sonntag vormittag im Zirkus Buſch in Berlin eine außerordentlich
ſtark beſuchte Gedenkfeier zu Ehren der noch immer in Gefangenſchaft

findlichen deutſchen Kriegsteilnehmer. Im Anſchluß daran fand eine
Kundgebung für die Freilaſſung der Gefangenen von Abvignon ſtatt.
U. a. ergriff auch Reichstagspräſident Lö be das Wort, der einen ſehr
ernſten Appell an den Präſidenten der franzöſiſchen Republik und an
den franzöſiſchen Miniſterpräſidenten richtete

Bankerotterklärung der Stadt Königsbergin der
Neumark.

Landsberg (Warthe), 19. Dez. Die Stadt Königsberg in
der Neumark ſtellte am 15. Dezember ihre Zahlungen ein und er
klärte, an ihre Beamten Zahlungen nicht mehr leiſten zu Künnen. Die
Lieferanten der Stadtbehörde würden zulett am I. November bezahlt.

Es jſt das zweitemal, daß eine deutſche Stadt ihre Zahlungsunfähig-
keit erklärt. Als das zum erſtenmal bei der kleinen Stadt Löbejün bei
Halle der Fall war und die Stadtverwaltung ihren Konkurs anmeldete,

Seite erklärt, daß unmöglich eine einzelne
tadt nd vankerott machen könne. Es wird an derpreußiſchen Regierung ſein, jetzt der notleidenden Stadt aufzuhelfen.

Streikdrohung der Hamburgiſchen Beamten
Hamburg, 19. Dez. (WTB) Eine von 2009 Perſonen be

ſuchte Verſammlung Hamburgiſcher Beamter beſchloß in den Streik
einzutreten, falls ihre Forderung auf Auszahlung der Januargehälter
vor Weihnachten nicht erfüllt werden würde.

Reichsbetrieb oder Privatbetrieb?
Jm Verein der Jnduſtriellen des Regierungsbezirks Köln hat der

Privatiſierung der Reichseiſenbahn unter die kritiſche Lupe genommen
und ihr ſeine eigenen Pläne gegenübergeſtellt. Nicht mit Unxecht hat
er darauf hingewieſen, daß man eigentlich nicht ſehe, wodurch bei einer
Privatiſierung geſpart werden könnte, wenn doch die Rechte des Ge
ſamtperſonals geſichert bleiben ſollten. Aber auch aus ſeinen eigenen,
ſehr wenig klax umriſſenen Plänen iſt dieſe Erſparnismöglichkeit nicht
deutlich erſichtlich. Jedenfalls harmoniert es damit ſehr ſchlecht, wenn
die Herren Groener und Giesberts einander jetzt in maßloſen Tarif
erhöhungen für Poſt und Eiſenbahn überbieten. Sie ſcheinen alſo zu
ihrer eigenen Sparſamkeits- und Reoxrganiſationswirtſchaft ſelbſt recht
wenig Zutrauen zu haben. Wenn man für dieſen Widerſpruch eine
Löſung ſucht, ſo kann man ſie wahrſcheinlich nur darin finden, daß
dahinter der drohende Schatten der Finanzkontrolle der Entente ſtebt,
den man damit rechtzeitig zu bannen hofft.

Provinz und Nachbarländer.
a Einbruch. Erſchoſſen. Schiffbruch.

Halle 19. Dez. Jn das Sprengſtoffmagazin eines Kaliwerkes
bei Oberröblingen am See brachen nachts Diebe ein, nachdem es
ihnen nicht gelungen war, die eiſerne Tür aufzubrechen, indem ſie
mittels Leitern auf das Dach des Munitionsturmes ſtiegen, das Dach
durchbrachen und ſich dann an einem Drahtſeil herunterließen, um
Sprengſtoff zu ſtehlen. Sie mußten jedoch ohne Beute abziehen, da
das Magazin zufällig leer war. Jn Hadmersleben gerieten die Ein
wohner Zimmermann und Breitmeher in Streit, der ſich bis in die
Schlafſtube Zimmermanns fortſehte. Dort entſpann ſich ein Kampf,
in deſſen Verlauf Breitmeyer den Angreifer durch einen Schuß in
den Hals tötete. Auf der Sagle ſtieß geſtern abend ein mit 2500
Zentnern Weizen beladener Saalekahn infolge des niedrigen Waſſer
ſtandes an die Mauer eines Wehres und hekam ein Leck. Der Weizen
iſt zum größten Teil vom Waſſer überfluket.

Probefahrt der neuen Schlafwagen 3. Klaſſe.
Jena, 19. Dez. Auf der Strecke Berlin Jena wurde zum

erſten Male ein Sonder De Zug mit Schlafwagen 8. Klaſſe gefahren.
An der Fahrt nahmen auf beſondere Einladung höhere Beamte der
Eiſenbahn, verſchiedener Reichsſtellen und Vertreter der Preſſe teil.
Der HeZug, der um 10 Uhr Berlin verließ, traf gegen 2 Uhr nach
mittags in Jeng ein, um nach etwa zweiſtündigem Aufenthalt die
Rückreiſe wieder anzutreten. Wie wir hören, hat die Einrichtung der
neuen Schlaſwagen den vollen Beifall der Mitreiſenden gefunden. Jn
dem HZuge wurde auch ein neuer Unterrichtswagen der Reichsbahn
mitgeſahren, der u. a. auch für ſchnelle Unterweiſung der Bedienſteten
in wichtigen Neuerungen benutzt werden ſoll; er iſt mit einer Wand
tkafel, einem Rednerpult und Lichtbildapparat ausgeſtattet und bietet
für 48 Perſonen Platz

80 000 Mark geraubt.
Dommitz ſch bei Torgau, 19. Dez. Seines Jnhalts beraubt

wurde ein Wertbeutel mit 80000 Jnhalt, der von der Genoſſen
ſchaflsbank Halle an die hieſige Genoſſenſchaftsmolkerei adreſſiert war.
Der Verluſt wurde erſt auf dem hieſigen Poſtamte bemerkt, als die
eingelaufenen Poſtſachen ſortiert wurden. Wohin der Jnhalt aus dem
Geldbeutel verſchwunden iſt, konnte die ſofort aufgenommene Unter
ſuchung nicht feſtſtellen. Die Sendung war mit 2000 verſichert,
ſo daß die Poſtverwaltung nur für dieſen Betrag haftet. Der Reſt
betrag iſt durch Rückverſicherung der Bank gedeckt.

Verhaftung von Werbern für die Fremdenlegion.
Aſchersleben, 19. Dez. Unſchädlich gemacht hat die hieſige

Polizei einen Hauptagenten ver Fremdenlegion und ſeine
Helfershelfer, wobei auch mehrere unter falſchen Vor

en angeworbene junge Leute aus
befreit wurden.

hiegelungen in der Gegend von
den Händen der Räuberbanden

bes Kaiſers über dieſen W Punkt wirken durch die ſchlichte
t

p kal Anhalt hatBlindenhikfe einſeen werde loſte ſich der Zug der Blinden in herſicherungsanſtalt Sachſen-Anbalt ha

Merſeburg und Amgegend.
19. Dezember.

Goldener Sonntag Sturmſonntag. Der letzte Vorweihnachts
a liegt hinter uns und wir e in der Feſtwoche. Naturgemäß

e
kand der geſtrige Tag im Zeichen ſtarken Geſchäftsverkehrs der ſchon
in den Vor nittage tunden einſetzte Viele Vater und Mütter gaben
geſtern die Spielſachenſendungen an den Weihnachtsmann auf ſen
bahn und Straßenbahn wieſen ebenfalls einen ſtarken Verkehr auf, be
ſonders die letztere. Bei ihr verkehrte den ganzen Nachmittag über bis
in den Abend faſt ein Zug hinter dem anderen, die Zahl derjenigen, die
nach Halle fuhren, war eine galt roße. Auch das Weihnachtsbaum
e blühte geſtern. In Halle herrſchte ein außerordentlicher Ver
kehr, die Leipzigerſtraße und Große Ulrichſtraße waren zeitweiſe auf der
gangen Strecke ſchwarz von Menſchen, die zum und vom Weihnachts
einkauf kamen, beſonders in der 5. und 6 s n Der Tag war
bis in die erſten Mittagsſtunden meiſt ziemlich hell, doch e einſtarker Sturm, der dunkles und ſchweres Gewölk vor g er peitſchte,

und ſchon am Sonnabend r Es heulte und toſte und pfiff ab
wechſelnd die Nacht und faſt den dann Tag über, und mancher
Schaden iſt wieder dem Sturm zu verdanken. Er hat naturgemäß auch
einen doch ſchwachen Rückgang der Temperatur herbeigeführt.

Aus der Merſeburger Geſchäftswelt. Im hieſigen Handels
re e wurde bei der Engelhardt- Brauerei Berlin, bteilun
Skadtbraueret Merſeburg eingetragen, daß die Direktoren Pau
Blomkenfels in Berlin Friedenau und Guſtav Mahn in Berlin-Pankow
u ſtellvertretenden Vorſtandsmitgliedern ernannt ſind. irektor
dmund Grünwald iſt nicht mehr Vorſtandsmitglied, und die Prokura

des Herrn Hans Wolff-Charlottenburg iſt erloſchen. Dem Kaufmann
Max Eggert- Berlin wurde Prokura erteilt. Die Vertretungsbefugnis
des Direktors Robert Neumeſer in Halle iſt erloſchen. Jn Grüneiche
bei Breslau ſſt eine Zweigniederlaſſung errichtet worden Eingetragen
würde die Firma B. A. Blankenburg, KommanditGeſellſcha t, Sitz
Merſeburg, die am J. Januar 1921 u hat. Perſönlich haftendeSeſelſchafter ſind die Kaufleute Paul und Werner Blankenbur in
Merſeburg, beide vertretungsberechtigt. Die an B. A. Blankenburg
und die Prokura von Werner Blankenburg, Walter Knabe und Guſtav
Zinsly wurden gelöſcht. Bei der Konſum- und n aftMerſeburg und Umgegend iſt an Stelle des ausgeſchiedenen Stadtrats
Paul Langer n Hermann er mee zum Vorſtandsmitglied gewählt worden. Bei dex Allgemeinen Kredit Anſtalt, Filiale

iſt Bankdirektor Kurt Wunderlich- Leipzig zum Vorſtands-
mitglied beſtellt worden. Der SiegenSolinger GußſtahlAktienverein
in Splingen hat das e n Frankleben erworben und dort eine
Zweigniederlaſſung errichtet unter der Firma Stahl und Eiſenwerk
Frankleben, Zweigwerk des Siegen-Solinger Gußſtahl-Aktienvereins
Solingen Herrn Anton Supp in Frankleben iſt Prokura erteilt worden.

25 jahriges Arheitsjubilänm konnte der Maler Karl Quiſck bei
der Firma J. A. Gaißer begehen. Der Jubilar wurde von rFirma, ſowie von der Malerinnung mit Geſchenken reich bedacht Möge
dem treuen Arbeiter noch eine recht lange Tätigkeit im guten Einver
nehmen zwiſchen Arbeitgeber- und nehmer vergönnt ſein.

Beratungsſtelle der Landesverſicherungsanſtalt. Die n r
hier eine Beratungsſtelle

Geſchlechtskranke eingerichtet (Grünſtraße 5/6). Sprechſtunden d i
und Donnerstag 5. 7 Uhr nachmittags Behandlung unentgeltlich un
völlig geheim Reiſekoſten für Kranke von außerhalb werden auf
Wunſch erſtattet. Unter Umſtänden wird auch eine Entſchädigung für
entgangenen Arbeitsverdienſt gewährt.Der Ankauf von Gold ſür das Reich durch die Reichsbank und
Poſt er in der Woche bom 19. bis 25. Dezembere d. J. unverändert
wie in der Vorwoche zum Preiſe von 720 A für ein Zwanzigmarkſtück,

360 de für e e e die ausländiſchen Goldmünzen
werden entſprechende Preiſe gezahlt.Siaiſce Kinderbeſcherungen. Die Weihnachtsbeſcherung der
Kinder der hieſigen Kinderbewahranſtalt findet Mittwoch, den 21. De
gember, nachmittags 4 Uhr, in der Kinderbewahranſtalt der inneren
Sadt ſtatt. Die Weihnachtebeſcherung der Kinder im Kinderheim der
Altenburg findet am Donnerstag den 22. Dezember, nachmittags 4 Uhr,
San ſtatt. Gönner und Freunde der Anſtalten ſind zu dieſen
Feiern freundlichſt eingeladen.

Die Schulſerien im nächſten Jahre. Der Oberpräſident hat
für alle Schulgaktungen in den Orten mit de Schulen oder Lehrer
(Lehrerinnen-) Seminaren innerhalb der Provinz Sachſen die Ferten
für das Schuljahr 1922 in folgender Weiſe feſtgeſetzt. Oſterferien (14
Tage) Anfang 5. April, Wiederbeginn des Unterrichts 20. April
Pfingſtferien (6 Tage) Anfang 2 in Wiederbeginn 9. unSommerferien (31 Tage) Anfang 7. Juli, Wiederbeginn 8. Auguſt;
Herbſtferien (18 Tage) Anfang 30 September, Wiederbeginn 17. Ok
kober; Weihnachtsſerten (18 Tage) Anfang 21. Dezember 1922, Wieder
beginn 4. Januar 1928; zufammen 80 Tage. Schluß des Schuljahres
1922/23 Mittwoch den 28. März 1923. Am n den 5. April
1922 findet nur Abſchlußfeier und Zeugnisverteilung ſtatt, am 2. Juni
und 7. Juli iſt der Unterricht völlig durchzuführen, am 30. September
und 21. Dezember dauert der Unterricht bis 11 ühr,

Neujahrskarten als Druckſachen dürfen nach der Poſtordnung
bekanntlich neben dem gedruckten Jnhalt, der ſolche Karten als Neu
ſahrskarten kenntlich macht, auch handſchriftliche Zuſätze erhalten,
nämlich Namen, Stand, Wohnort, Wohnung des Abſenders oder auch
mehrerer Abſender), Angabe des Datums und e Worte (oder
die üblichen Anfangsbuchſtaben ſolcher 5 Worte) die Grüße, gute
Wünſche, Glückwünſche und derartige e n Redewendungen, nicht
Ite e erene wie z. B. Mitteilungen über Ankunft oder
Abfahrt uſw. darſtellen.Eine Nachweiſung über die in den Kalenderjahren 1917 bis
1920 in Preußen ausgeſtellten Fiſchereiſcheine läßt erkennen, wie an
geſichts der Verhältniſſe des jetzigen Lebensmittelmarktes die Aus
bung der Fiſcherei immer größere Kreiſe umfaßt. Oberfiſchmeiſter
der Provinz Sachſen und Vorſitzender des Fiſchereivereins für die
Provinz Sachſen und Anhalt Baurat Mierau- Magdeburg macht daher
den Vorſchlag in der Fiſchereizeitung, für jeden verausgabten Fiſcherei
ſchein eine Gebühr von 20 zu erheben. Dieſe in die Staatskaſſe
laufenden Gelder ſollten dann zur Hebung der Fiſchereiwirtſchaft
verwendet werden, weil die von Staatsſeite verfügbaren Gelder jest
nicht mehr ausreichten Welchen finanziellen Effekt eine ſolche Steuer
hat zeigt die nachfolgende Uberſicht. Jn Preußen wurden in den
geſamten Verwaltungsbezirken an Fiſchereiſcheinen ausgeſtellt in den
Jahren 1917, 1918, 1919 und 1920 deren 31 317 an Jnländer, 103 an
Ausländer; 1918: 838 225 an Jnländer und 153 an Ausländer; 1919.
42 465 an Jnländer und 155 an Ausländer 1920 49063 an Jnländer
und 200 an Ausländer Für die Provinz Sachſen waren es den
Jahren entſprechend 1927 Jn- und 1 Ausländer 2191 Jn- und 1 Aus
änder, 1994 Jn- und T Ausländer und 3130 Jn- und 5 Ausländer

Nenanflage des Fernſprechbuches. Das amtliche Fernſprech
huch ſoll demnächſt neu aufgelegt werden. Es iſt daher nötig daß
ſeder Teilnehmer die bisherige Eintragung ſeines Anſchluſſes ſofort
daraufhin bruft, ob Anderungen erforderlich ſind. Dringend erwünſcht
iſt es daß die vielfach angewendeten Fremdwörter, z. B. Atelier,
Coiffeur, Delikateſſen Galankerie, Konfitüren. Parfümerie, Viktu
alien, Utenſilien, Salon uſw. durch deutſche Wörter erſetzt werden.
Die künftig gewünſchten deutſchen Bezeichnungen ſowie alle W er
forderlichen Anderungen (Wohnungsverlegungen uſw.) ſind ſogleich dem
zuſtändigen Poſtamt ſchriftlich mitzuteilen.

Sturmſchaden. Der Sturm am geſtrigen Vormittag drückte in
dem Friſeurgeſchäft Don ath in der Bahnhofſtraße beim zufälligen
Offnen zweier Türen die große Fenſterſcheibe aus ihrem Rahmen. ſo
daß n auf der Straße zerſylitterte. Der Schaden iſt ein ſehr erheblicher
bet den heutigen Glaspreiſen. Auch ſonſt ſind mehrfach Fenſter be
ſchädigt worden, wie auch von den Dächern zahlreiche Dachziegel ab

geriſſen wurden JRichard Strauß und Eliſabeth Schumann in Amerika. Die
Briefe und Nachrichten, die von Richard Strauß und Eliſabeth
Schumann aus Merſeburg in Wien einlaufen, beſtätigen immer
wieder die außerordentlich großen Erfolge der beiden Künſtler Natür-
ſich machen di Künſtler auch bedeutende Strapazen durch. Aber das
Managertum arbeitet vrompt und nimmt den Künſtlern die Sorgen um
den Reiſeplatzz das Wohnen und die Gepäckabfertigung. Jn Chikago
gab es gerade am Tage des Konzerkes, am 6. November, eine ſen
fationelle Konkurrenz den ſeierlichen Umzug zu Ehren Fochs, der
ſpäter nach Waſhington reiſte. Eine Kritik ſchildert das Ereignis mit
den Worten „So ſchwammen geſtern hunderte von Muſikliebhabern
gegen den Menſchenſtrom. der ſich die MichiganAvenue entlang wälzte,
dem Auditorium zu.“ Die gleiche Kritik rühmt Eliſabeth Schumann
die „den Ruf der bedeutendſten Liederſängerin Deutſchlands genießt
und hebt die tiefe Jnnerlichkeit und das feinſte künſtleriſche Empfinden
als Seele der Straußiſchen Lieder“ hervor. Auch der Schluß dieſer
Kritik ſoll wörtlich angeführt werden: „Draußen auf den Straßen das
Klatſchen der Schauluſtigen, im Auditorium der begeiſterte Dribut einer
Kunſtgemeinde, der dem ungleich größeren Geiſtesherden gezollt wurde.
Ein neuer Sieg deutſchen Geiſtes und deutſcher Kunſt, eine Genugtuunng
für alle, die trotz aller Weltgeſchehniſſe an beide glauben Das Pro
gramm des Chikagver Konzerkes enthielt Schubert, Brahms und Strauß
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krägen in bunter Reihenfolge

S Freundliche Viſton?, „Schlechtes Wetter“, DerStern Das Wiegenſled und der „Draum durch die Dämmerung
wiederholt werden Eine kleine Feier im Deutſchen Klub vereinte
Strauß und Sohn, Eliſabeth Schümann, Claire Dur und Patiera
Richard Strauß des Gefeierkwerdens ſchon ein wenig müde, zog ſich
nach Erwiderung der ihm geltenden Toaſte aus der Geſellſchaft zurück
Am Abend ging es nach Paltsburg die nachſte Kongzertſtation iſt Detroit,
Natürlich ſtellen Freunde den Künſtlern Autos zur Verfügung und auch
ſonſt wird keine Gelegenheit verſäumt, die deutſchen Muſiker zu unter
halten und zu serſtreen. Trotzdem werden die Erfolge nicht mühelos
re Das reiſende Konzertieren iſt harte Arbeit

Merſeburgiſches. Jn den Zeitungen iſt zu leſen, daß die Groß
tadt Leipzig ſich die benachbarten Gemeinden GroßZſch en

Leutzſch, Paunsdorf und Wahren zum 1. Januar 1922 einverleibt hat.
Davon gehört Leutz ſch und Wah ren zu den StifteMerſeburgiſchen
Ortſchaften die 1815 auf dem Wiener Kongreß bei Sachſen geblieben
ſind. Die StiftMerſeburgiſche Grenze ging bis nahe an Bl heranund ſchon früher ſind etliche Merſeburniſche Dörfer z. B. Plagwitz,
Lindenaun, Klein Zſchocher zur Stadt Leipzig gekommen. Die jetzt ein

Von Strauß mußten
Das

erleibten Leutzſch und Wahren hatten als unſer Dr. Schmekel 1858
ſeine Chronik ſchrieb, 60 Häuſer und 628 Einwohner und 50 Häuſer
und 671 Einwohner. Das jetzt von Leipgig einberleibte Groß Zſchocher
r zu Kurſachſen, war aber dem St Merſeburg verwandt, indem
gs Rittergut Groß Zſchocher und Klein Zſchocher dorthin 2 Ritter

ferde ſtellten und dasſelbe Dorf im Amte Lühen fröhnen mußte. Das
Rittergut Klein-Zſchocher gehörte um 1772 dem Kreishauptmann von
Gersdorf in Leipzig der alſo zur Stiftsſtändiſchen Ritterſchaft im
Stift Merſeburg gehörte und ſomit Sitz und Stimme auf dem Stifts
tage in Merſeburg hatte. Bei ihm in Klein Zſchocher und abwechſelnd
guf ſeiner anderen Beſihung Kriſcha in der Oberlauſth war um dieſe
Zeit Gottlob Auguſt Baumgarten- Cruſius Hauslehrer, der dort 1774Ae ward und 1787- 1816 unſer Stiſtsſuperintendent in Merſe
urg war. So bringen die Lipziger Eingemeindungen allerlei Merſe

urgiſche Reminiszengen. Kbrigens iſt die Stadt Leipzig ſelbſt ein
Stift Merſeburgiſches Lehn und der Biſchof von Merſeburg iſt Kanzler

der Univerſität Leipaig. chw.Von der Schnitzler- Familie. Aus unſerem Leſerkreiſe wird uns
folgendes Bahnerlebnis mitgeteilt: Zwei Bauersleute fahren im Bahn.
wagen ihr Pfeifchen ſchmauchend, dem Städtchen zu. Sie unterhalten
ſich über wirtſchaftliche Fragen Gegenüber im Abteil zwei Herren in
Unterhaltung. Hier fällt der Name Schnitzler“ Da horcht der eine

auersmann, der den „Reigen“ Prozeß in der Preſſe verſolgt hat, auf.
Entſchuldigen Sie meine Herren, fragte er, meinen Sie den „Reigen
Schnitler? Nein mein Lieber erwidert einer der Herren wir meinen
den Kap Schniv ler Jhr Schuitler ſchriftſtellert in Wien unſerer
aber in Berlin. Nach einer Pauſe ſagt das Bäuerlein: Ja! aber von
Beiden hat keiner was geſcheid's zurecht geſchnitzlert, da lobe ich mir
doch den „Herrgotts -Schnitler (Schnitzerſ von Ammergau.

Mligisſer Lichtbilderabend. Der Einladung der Alten
burger Kirche zu einem Lichtbilderabend waren viele Ge
meindemitglieder gefolgt. Auch mancher aus fremder Gemeinde war
erſchienen Jedem wird wohl das, was er geſehen und gehört hat, eine
innere Erhebung, ja ein Erlebnis geweſen ſein. Aus der großen An
zahl von Bildern, die alle dem Pinſel oder der Feder unſerer größten
deutſche n Maler entſtammen, ſeien nur wenige genannt: „Verkün
digung An Maria vom Jſenheimer Allar, Rembrandt Sitneon im
Tempel H. Thoma, Ruhe auf der Flucht“, Ludwig Richter „Weih
nachtsabend“. Mittelſchullehrer Dhielſen führte mit fein gewählten
und gut durchdachten Worten in das Verſtändnis der Bilder ein, alles
gufdringliche Erklären vermeidend. Eine Stunde der Erhebung und
der Anbelung ſo ſagte am Schluß des Abends Paſtor Krahenſtei n
werden uns die Maler mit ihren Bildern bereitet haben. Es war nach
ſeinen Worten eine Stunde, in der wir das Heilige von ferne ahnen
und ſchauen. Die großen Maler haben gleichſam felbſt voller Ver
ehrung an der Krippe u Bethlehem gekniet und dort weihevolle An
betung erlebt. Wenn ſie ihre Knie vor Jeſus beugen, ſo tun ſie es,
weil ſie in ihm den Reinſten und Slärkſten erkennen. Die Hirten
verkörpern die Menſchen aller Zetten. Vor Jeſus ſind alle Menſchen
gleich. Wir wollen nicht zurückſtehen; ſondern dieſer Abend möge uns
durchs Leben begleiten, das dann voll rechter Anbetung erfüllt ſein
wird. Zum Schluß möge noch erwähnt ſein daß auch diesmal wieder
r. Kirchenchox der Altenburg mit Muſik aller Art Chor und
Sologeſang ſowie Jnſtrumentalmuſik den Abend verſchönte. Gewiß
hat das alles mit dazu beigekragen, das Weihnachtsfeſt in ſchönſter
Weiſe vorzubereiten und die Weihnachtsfreude zu erhöhen.

Der Stenvgraphen Verein Gabelsberger hielt am Sonnabend
in. feinem Verelnslokal Reichskanzler eine eindrucksvolle Weihnachts
Setabh Gemeinſgmer Geſang wechſelte mit Gedichte und Klaviervor

Beſonders ſtimmungsvoll war der tion
reine Geſangsvorkrag „Marlas Wiegenlied“ durch Fräulein Lange. Der
2. Vorſitzende Herr Brandt drückte in ſeiner Anſprache den Wunſch aus,
daß recht bald auch in unſerm Vaterland der wahsee Frieden e Ein
z halten möge Eine Geſchenkverteilung, die große Freude auslöſte,
eikete den ernſten Teil des Abends zum heiteren über.

Eine geinütliche Bauernſchenke hat am geſtrigen Tage ihren Be
trieb an der Weißen Mauer vor den Baracken aufgenommen Ein
kleines Häuschen, ſchon von außen anheimelnd und originell wirkend,
im innern in Malerei und Einrichtung das Muſter einer ſüddeutſchen
Schenke wiedergebend. Die gewölbeartig gehaltenen Räumlichkeiten
ſind von dem hieſigen Maler Sander mit Bildern und Figuren aller
Art geſchmückt und derben Sprüchen verziert. Die Farbenwirkung und
Anordnung verrät einen guten Geſchmack Die hochlehnigen Bauern
ſtühle mit dem weichen geflochtenen Siß werden in Zukunft wohl oft
mals größere Anziehungskraft beſitzen wie die frauliche Begrüßungs
rede daheim oder ob es das flammende Herz macht Natürlich ſind
auch Diſche, Decken Fenſtervorhänge uſw. in paſſenden Tönen gehalten
und man kann ſeine Freude an den freundlichen Räumen haben. m

An Rheingold iſt Sonnabends und Sonntags erhöhter Betrieb.
Ein Humoriſtenpaar trägt durch zündende Witze und Vorträge frohe
Stimmung in den grauen Alltag, ſeine Sorgen verſcheuchend. Das
jetzige Paar Friß Grund mann und Frau verfügt außerdem über
ein gutes Stimmaterial und iſt ſomit in der Lage, ein Programm abwechſe ungerecht geſtalten. Hoffentlich erfreut uns das Paar noch

öfter mit guten Darbietungen

Zur Helzungs- und Fahrpreigfrage der Elektriſchen

wird uns von der Direktion der Merſeburger überlaänd-
bahnen folgendes mitgeteilt:

Zu den mehrfachen Anfragen aus dem Publikum heraus, warum
die Wagen der Uberlandbahnen in den kalten Froſttagen nicht geheigt
waren gibt die Direktion folgende Erklärung:

Während des Krieges wurde durch die gegebene Rationierung der
Kohle und des elektriſchen Stromes die Heizüng der Uberlandbahnen
verboten. Es iſt irrtümlich, wenn angenommen wird, W dieſe Be
ſchränkung im Stromverbrauch aufgehöben ſei, vielmehr beſteht dieſe
nöch weiter. Auf Rückfrage bei der zuſtändigen Behörde iſt der Beſcheid
ergangen, daß die für den Betrieb zugewieſene Strommenge nicht über
ſchritten werden dürfe und es der Verwaltung überlaſſen bleibe, im
Rahmen dieſer Zuweiſung die Heizung zu betätigen. Die Direktion hat
nun daraufhin erwogen und Berechnungen angeſtellt, ob es nicht mög
lich iſt, den in den vorherigen Wintern und auch jetzt wieder an kalten
Tagen für das Publikum gewiß ſehr empfindlichen Zuſtänden dadurch
abzuhelfen, daß entſprechend dem ſehr erheblichen Strommehrverbrauch
durch Heizung (eff, etwa 25 Proz. des ganzen Verbrauchs zum Betrieb
der Bahn eine Einſchränkung im Zug oder mindeſtens Anhänge-
wagenverkehr vorgenommen und dadurch Ausgleich erreicht wird. Es
iſt bies für Froſttäge bereits verſuchsweiſe angeordnet, ſoweit die Wagen
eizbar ſind der Direktion liegt durchaus daran, die Schwierigkeiten

ür die Fahrgäſte bei längeren Fahrten entſtehen, nach Möglichkeit
u beſeitigen.Jm emmenhang mit der Wagenheizung iſt auch auf die hohen

Fahrpreiſe hingewieſen worden. Hierbei müſſen ebenfalls unzu
treffende Beurteilungen vorliegen. Die t bisher eine
Erhöhung vom 6 fachen des Friedenspreiſes, während alle für die
berlandbahnen nötigen Betriebserforderniſſe, beſonders Strom, l
Eiſen und Metalle und ebenſo die Löhne ganz erheblich höhere Steige
rungen erfahren haben, die mit dem 20—50 fachen und mehr zu be
werten ſind. Die allein vom Oktober d. J. an unbedingt notwendig ge
wordenen Lohnerhöhungen entſprechen auf das Jahr herechnet Mehr
aufwendungen von etwa einer Million e Mark, wo
für nur erſt zum geringſten Teil eine Deckung durch die ſeit 15. et
beſtehende Fahrpreishöhe vorhanden iſt, wobei die geſtiegenen Material
preiſe noch nicht berückſichtigt ſind. Es iſt wirtſchaftlich nicht durch
führbar, und das haben ja die Verhältniſſe bei der Staatseiſenbahn und
den vielen anderen Verkehrsunternehmungen gründlich bewieſen die
Fahrpreiſe hinter den tatſächlich erforderlichen Koſtenerhöhungen och
mehr zurücbleiben zu laſſen, wie ſchon bisher und dadurch das Ver
kehrsunternehmen, welches jetzt ſchon durch erhebliche Kredite der u
wiegend beteiligten Kommunalverbände geſtützt werben muß, zum Er
liegen zu bringen. Es wäre wohl im allſeitigen Jntereſſe, wenn die

rigeſehten Sleigerungen der Koſten und damit der Fahrpreiserhö-

n.

kämen. So lange dies aber nicht der Fall iſt, müſſen die Bahnen den
Steigerungen notgedrungen ebenfalls fölgen.

Die Direktion erklärt weiter, daß ſie für Anregungen aus den
Kreiſen der Intereſſenten nur dankbar iſt und dieſen ſtets ſofort nach
geht, Aber auch für ſie beſtehen Verhältniſſe ſelbſt beim beſten
Willen, den Wünſchen und Vorſchlägen zu folgen die mächtiger und
zwingender ſind, als es ſo ohne weiteres von Oritten überſehen werden
ann.

r

ten L aninn vBeſchlüſſe des Provinzialgusſchuſſes
Der Prvvinzialausſchuß der Provinz Sachſen hat in ſeiner letzten

Sitzung den Oberbürgermeiſter Michaelis Aſchersleben, den
Kommerzienrat Baenſch- Magdeburg, den Juſtigrat Weigelt-
Erfurt und den Oberbürgermeiſter a. D. Dr. Gerhardt- Halber
ſtadt zu Mitgliedern des Verwaltungsrates der Städte- Feuer
ozietät der Provinz Sachſen gewählt. Ferner wurde anſtelle desBer werksdirektors Schiedt der Bergwerksdireklor Schneefuß in

Nachterſtedt zum ſtellvertretenden Mitgliede des Bergausſchuſſes, Ab
teilung Sachſen gewählt und beſchloſſen, den Provinziallandtagsabge
ordneten Rollert- Erfurt als Mitglied für den Aufſichtsrat der
Uberlandzentrale Südharz G. m. b. H. in Bleicherode in Vorſchlag zu
bringen. Dem Landesarbeitsamt in Magdeburg wurde ein
weiterer Zuſchuß von 100 000 bewilligt, nachdem Reich und Staatebenfalls Beibilfen von insgeſamt 200 000 zugebilligt haben.

Der Bauernverein Merſeburg und Umgebung
hielt geſtern nachmittag im „Tivoli“ eine ſehr gut beſuchte Mitglieder
Berſammlung ab, die gegen Uhr vom Vorſitzenden, Landwirt
JFrauendorfe Knapendorf, mit Begrüßungsworten eröffnet wurde.
Vor Eintritt in die Tagesordnung gab er das Ableben von drei
Vereinsmitgliedern bekannt; die Anweſenden ehrten ihr Andenken durch
Erheben von ihren Plähen. Der Vorſihende kann ſodann mitteilen,
daß der Verein 7 Neuanmeldungen zu verzeichnen hat, ſo daß die
Mitgliederzahl jetzt 286 beträgt. Jnfolge der Preiserhöhungen in
jeder Hinſicht insbeſondere für die Wochenſchrift wird ſich für das
neue Vereinsjahr eine entſprechende Beitragserhöhung notwendig
machen, eine endgültige Beſchlußfaſſung wird für die Jahres Haupt
verſammlung zurückgeſtellt. Der Direktor der Land wirtſchaftlichen
Winterſchule Br. Orphal gab die Gründung einer Hengſthaltungs-
Genoſſenſchaft bekannt, die eine grundlegende Förderung der Pferde
zucht bezwecken will. Der Vorſißende erſtattet ſodann den Bericht
über die am 13. Dezember in Halle ſtattgefundene Hauptverſammlung
des Land wirtſchaftlichen Haupivereins der Provinz Sachſen, in der
u. g. die Bedeutung der Abgabe von landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen
an die Entente erörtert und die Frage aufgerollt wurde, wie ſich in
Zukunft die Produktionsnotwendigkeit und möglichkeit geſtalten werde.
Die Dünger- und Sgatgutpflicht, die dazu als notwendig erachtet
wurde wird von den Anweſenden mit Entrüſtung aufgenommen und
abgelehnt, da ſich eine allgemeingültige Verordnung infolge der Ver
ſchiedenheit der Bodenqualität hier nicht ermöglichen ließe
ſich in den nächſten Tagen anſchließenden Vorträgen wurden im Licht
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3 d J aAn ünſere Hoſtbezieher
richten wir die Bitte, die Bezugsquittung, welche vom
Briefträger in dieſen Tagen vorgelegt wird, pünktlich ein
zulöſen, damit in der regelmäßigen Zuſtellung des „Merſe

burger Korreſpondent“ keine Unterbrechung eintritt.

bearbeitung gezeigt, ferner über die Behandlung der verſchiedenen
Getreidearkten. Die Frage der Hebung der Zuckerrübenproduktion
wurde damit beantwortet, daß früheres Drillen, ebenſo frühzeitiges
Verziehen und ſorgfältige Sortenauswahl dazu beitragen könne. Es
wurden ſodann noch einige allgemeine Fragen behandelt. Der Vor
ſitzende des Vereins ehem 12. Huſaren, Herr Hannemann, vittet um
eine Zeichnung von Naturalien und eventuell auch von Geldbeträgen
für die Altvekeranen von 1864, 66 und 70, die auch von Erfolg be
gleitet iſt. Nach Erledigung einiger interner Angelegenheiten ging
nach 6 Uhr die Verſammlung zu Ende. f.

e

Für ünſere Hausfrauen.

Ausgabe von Brotkarten und Milchvorzugskarten Dienstag bis Donners
tag im „Alten Rathaus Neuanmeldungen für Milchvorzugs
karten ab Dienstag im Neuen Rathaus (Milchſtelle).

e

Wetterwarte
V. W am 20. 12. (Dienstag): Zunächſt heiteres, etwas kälteres,

trockenes Wetter Später Trübung, milder, ſtarker Wind und Regen
Am 21 12. e anter Meiſt wolkig bis trüb, ſtarke Winde, Regen,
S Nachher veränderlich, etwas kälter werdend, Niederſchläge in
Schauern.

g. Lochan, 19. Dez. Jn der kürzlich ſtattgehabten Sitzung der kirch
lichen Körperſchaften nahmen dieſelben u. a. Stellung zu den Pacht
preiſen der etwa 105 Morgen umfaſſenden Pfarrkändereien.
Da ſeitens des Konſiſtortums die Verordnung erlaſſen worden war,
daß das Pachtmaximum 300 A nicht überſchreiten und das Minimum
nicht unter 200 ſinken ſoll, kam die Verſammlung überein, 150 2
des jetzigen Pachtpreiſes, welcher teilweiſe nahezu 100 beträgt und
dieſer Betrag auch nur um einiges bei der zuletzt vorgenommenen
Verpachtung pro Morgen überſchreitet, als Zuſchlag feſtzuſehen, um
ſowohl den Bedingungen als auch den Pächtern gerecht zu werden.

S. Aus der Elſter und Luppenaue, 19. Dez. Die Elſter und Luppe
ſühren infolge des erneut eingetretenen Kälteſturzes ſeit Dienstag wieder
Dreibeis welches ſich an den Uferrändern et o daß die Flüſſe
von hier aus zuzufrieren beginnen An den ruhig fließenden Stellen
haben ſich die Flüſſe bereits mit einer Eisdecke überbruckt

I Spergau, 17. Dez. Vom Reichsbund der Kriegsbeſchädigten wird
uns folgendes geſchrieben: Jn Nr. 292 erſchien eine Notiz, wonach der
Peichsbund der K., K. und K. eine Verſammlung einberufen hatte.
Dieſe Notiz bedarf unbedingt der Richtigſtellung. Die Verſammlung
wurde auf Anforderung einiger Kriegsbeſchädigten und Hriegshinter-
bliebenen Spergaus abgehalten. Sämtliche in dieſer Verſammlung an
weſenden Kameraden müſſen beſtätigen, daß der Referent im Referat
keine beſondere Organiſation parteipolitiſch angegriffen hat, trotzdem
man durch die Rede des Geh. Reg Rats Nitzſchke auf der Kreisvertreter-
konferenz der Kreiskriegerbereine in Merſeburg die Beſtätigung der
Parteipolitik innerhalb dieſer Vereinigung erhalten hat. Nur die re
keit der Kriegervereine für die Veteranen von 70/71 bis heute wurde
kurz unter die Lupe genommen. Jn der Denkmalsfrage iſt der Stand
punkt des Reichsbundes bekannt Erſt völlige Sicherſtellung der Krieges
beſchädigten, Hinterbliehenen, Waiſen und Eltern, dann kann man der
Denkmalsfrage in Schaffung von Heimen näher treten. Erſt der Die
kitſſiynsredner des Kriegervereins Herr Houpt begab ſich leider auf
das Glatteis, wo er der Parteipolitik zum Opfer fiel Den Wahrheits-
beweis gegen die Kameraden Dr. Voigt und Roßmann konnte der Ver
treter des Kriegervereins nicht ankreken, da er die Akten ſeiner Tatig-
keit im Geſetzgeberausſchuß daheim gelaſſen hatte. Troß aller Dis-
küſſtonsrede wurde die Orksgruppe des Reichsbundes in Spergau ge
ründet.

S Cursdorf, 17. Dez. Der Diebſtahl beim Tiſchler Worbs iſt
ſchnell aufgeklärt worden. Als Dieb kommt der Mechaniker Kranewitz,
Leipzig-Lindenau wohnhaft in Frage, der von der Leipziger Polizei an
gehalten wurde, als er ſein Diebesgut, die Ziege, eine Gans, den Hand
wagen, in ſichere Obhut bringen wollte Die geſtohlenen Sachen
konnten dem Geſchädigten wieder zugeſtellt werden.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg, 19. Dez. Uber die Verteilung
von Klee auf Grund der abgelieferken Getreidemengen befindet ſich in
der heutigen Zeitung eine Bekanntmachung des komm Landrats, auf die

Dbe Wie auch der ganzen Lebenshaltung überhaupt, zum Stillſtand

Bierſeidel einſchlug

S Schkeuditz, 19 Dez. Am Freitagnachmittag war in dem Trocken
raum der Firma Aktiengeſellſchaft „Komet“ am Markt durch
Selbſtentzündung ein Feuer ausgebrochen, deſſen Erſtickung im
Keime Zum Glück ſchnell gelang. Mehrere Löſchapparate leiſteten
vorzügliche Hilfe, die herbeigeeilte Feuerwehr griff den Brandherd
von der Schulſtraße aus an und ſehte den Raum unter Waſſer. Leider
haben ſich einige Unglücksfälle zugetragen. Jm Anblick der drohenden
Gefahr ſprangen mehrere Arbeiterinnen aus den Fenſtern der über
den in Gefaht befindlichen Arbeitsräumen auf ein etwa zwei Meter
tiefer gelegenes Dach. Eine Arbeiterin brach hierbei das Bein und
mußte nach Anlegung eines Notverbandes der Klinik in Halle zugeführt
werden. Zwei Arbeiterinnen erlitten Verſtauchungen und wurden
mittels Geſchirrs ihren Wohnungen in Oberthau zugeführt. Die er
ſchienenen Landſprißen brauchten nicht in Tätigkeit zu treten. Der
Betrieb erlitt nur eine kurze Unterbrechung. Die verunglückten
Arbeiterinnen ſind aus Ermlitz

8 Gr. -Gräfendorf, 17. Dez. Die hieſige Jagd wurde neu ver
pachtet und zwar für 22 000 an einige Guksbeſitzer des Ortes

8 Großgräfendorf, 19. Dez. Vergangene Woche wurden hier
zwei Einbrüche verübt und zwar beim Gutsbeſitzer Hugo
Schimpf und Walter Hochheim. Diebesbande hatte es auf Getreide
abgeſehen. Jm erſten Falle wurden ſie durch den Schweizer des Gutes
rechtzeitig verſcheucht und mußten ohne Beute ſich aus dem Staube
machen. Jm andern Falle wurde der Beſitzer durch einen Knecht,
der die Diebe verjagte, vor größerem Schaden bewahrt. Ein Polizei
t leider zu ſpät angeſetzt, konnte die Spur nicht auffinden.

Lützen, 19. Dez. Ein recht herber Verluſt iſt der Frau Schumann
hier, Schloßſtraße, dadurch zugefügt worden, indem ihr aus einer
dopelt verſchloſſenen Bodenkammer durch mehrfachen Einbruch
folgende Gegenſtände geſtohlen worden ſind: ein Paar blaue Tuch
hoſen (Reithoſe mit Leder), faſt neu, Wert 1000 ein Stück Rind
leder, 45*45 groß, mit Nähten auf den Seiten, Wert 300 eine
echte Skunksbog, doppelt Pelz, Wert 83000 eine zwei Meter lange
Federſtola, braun, mit Atlas n Wert 100 einen ſchwarzen
Kinderpelzkragen, Wert 10 Kinderſtrümpfe und andere Gegen
ſtände. Jn den Schaufenſtern des Tiſchlermeiſters Heinold ſind
auch in dieſem Jahre eine Anzahl Olgem älde des hieſigen Lehrers
Schmidt ausgeſtellt.

Mücheln und Amgegend
S Querfurt, 19. Dez. Donnerskag morgen gegen 2410 Uhr wurde

verſucht, einer Botin der Weidlichſchen Landwirtſchaft, welche vom
Poſtamt nach dem Weidlichſchen Büro ging, die Aktentaſche zu
ent reißen. Das Mädchen hielt die Taſche jedoch feſt in ihren
Händen und ſchrie um Hilfe. Auf die Hilferufe eilten einige Arbeiter
herbei und verfolgten die Täter. Bei der Verfolgung zog der Täter
eine Piſtole und bedrohte die Verfolger. Die polizeilichen Ermitte-
lungen ſind im Gange.

Der Kreis Querfurt gegen Grenzveränderungen.
Querfurt, 19. Dez. Wie uns mitgeteilt wird, faßte der Kreis

tag am 15. Dezember d. Js. nachfolgende Entſchließung: Der Kreistag
des Kreiſes Querfurt iſt in ſeiner überwiegenden Mehrheit der An
ſicht, daß die Veränderung der Kreisgrenzen nicht zu den dringenden
Aufgaben der nächſten Zeit gehört und daher höchſtens eine e
Sorge iſt. Der Kreistag ſteht deshalb etwaigen Loslöſun sbeſtrebungen
einzelner Kreisteile oder von außen kommenden Wünſchen dieſer Art
vorläufig völlig ablehnend gegenüber und wünſcht, daß der Landrat
dieſe Stellungnahme bei behördlichen Verhandlungen nachhaltig zum
Ausdruck bringt.

Gerlchtsverhandſungen.
658 Jahre Zuchthaus für Totſchlag an einem Stadtrat.

Halberſtadt, 19 Dez. Das Schwurgericht verurteilte den
Kaufmann Karl Rießland aus Aſchersleben wegen Körperverletzung
mit Todesfolge an dem Stadtrat. Ha m mer und wegen Körperber-
letzung an den Gaſtwirtsleuten Härt el zu 628 Jahren Zuchthaus und
8 Jahren Ehrverluſt und wegen Beleidigung zu 300 Geldſtrafe. Jn
der Urteilsbegründung wurde erwähnt, daß Rießland ſeine Erregtyheit,
ſein Wahn, von Hammer in Steuerſachen benachteiligt ſein, zugute
gehalten, ſtrafſchärfend aber in Betracht gezogen worden ſei, daß er mit
einer ungewöhnlichen Körperkraft auf den ruhig am Tiſch ſitzenden
Stadtrat, einen Mann im beſten Lebensalter, rückſichtslos mit einem

NMillionenſtrafe für Steterhinterziehnng
Aus e in Baden wird gemeldet Gegen einen Lahrer Ge

ſchäftsmann ſprach das Finanzamt Lahr wegen Steuerhinterziehung
einen Strafbefehl von 1600 000 aus. Dazu kommen noch nachzu
zahlende Steuern für die für verfallen erklärten Vermögenswerte mit

Millionen Mark.

Vermiſchte Nachrichten
Mord und Selbſtmord.

Frankfurt a. M., 19. Dez. Ein Drama ſpielte ſich geſtern abend
in der Rothſchildallee ab. Der 22 jährige Mechaniker Jermar tötete
durch einen Schuß die 21 jährige Tochter einer in jener Allee wohnen
den Bürgerfamilie und beging dann Selbſtmord. Er hatte ſich ſeit län
gerer Zeit um das junge Mädchen bemüht, das ihn aber nicht erhörte
und ihm auch wiederholt erklärt hatte, daß an eine eheliche Verbindung
nicht zu denken ſei.

Streik in Mähren.
MähriſcheOſtrau, 19. Dez. Die Arbeiterſchaft der n

Induſtrie ſtreikt. Auch in der Eiſeninduſtrie iſt die Lage bedrohlich

Gatten und Kind vergiftet.
Berlin, 19. Dez. Die Ehefrau Berta Glaß wurde unter dem

dringenden Verdacht verhaſtet, ihren früheren Mann, den Arbeiter
Schreiber, und beider 15 jährige Tochter in Schreibers Wohnung durch
Gas getötet zu haben. Sie gibt an, ſie habe ihren zweiten Ehemann
wieder verlaſſen und ſich unangemeldet bei Schreiber aufgehalten.
der Nacht zum Sonnabend hatten ſie alle drei in der Küche, in der ſie
ſchliefen, den ſtarken Gasgeruch verſpürt und am Morgen habe ſie
Schreiber und das Kind tot aufgefunden. Es wird angenommen, daß
die Frau die Tat begangen hat, weil Schreiber wohl ſeine Tochter, nicht
aber die frühere Ehefrau bei ſich haben wollte.

Verbrennung von 40000 Schundbüchern.
Der Kampf gegen die Schundliteratur, den der Neuköllner Magi

ſtrat mit Unterſtützung zahlreicher Jugenderganiſativnen und Schuſen
veranſtaltet, fand geſtern nachmittag mit der Verbrennung von etwa
40 000 neten Schundbüchern auf dem Tempelhofer Felde
ſeinen Abſchluß.

Hie nwichefetende
Hautcreme!S Dez zur Pflege des Geslchts r. für die Zartheit der Händee Scarttnt Arztlich empfohlen als Bestes gegen aufgesprungene,

rissige Haut, ebenso gegen Mitesser, Blüten und alle Hautunreinheiten.
Im allen Apotheken, Dregerlen und FParfümer len.

z Poptoil zehn S.Betr. Verteilung von Klee
f. Grund d Haolſoforte Hotreſheganf Grund der abgelfeferken Getreidemengen.

Aus dem Vermahlen des Kommunalgetreides können bis jetzt
290 Kleie auf Grund der abgelleferten Getreidemengen an die Landwirt
ſchaft abgegeben werden und es kann ſich jeder der Lieferer bei dem

2 2 r 9 r zKommiſſionär, an den er ſein Getreide aus Ernte abgeliefert hat,
die entſprechende Menge Kleie zum Preiſe von Mk. 95. per Zt. a
Lager des Kommiſſionärs abholen laſſen.

Als endgültiger Ahholungstermin wird der 31. Dezember 1921 feſt
geſetzt, und es wird, falls der eine oder andere Landwirt bis dahin die Kleie
nicht abgeholt hat, angenommen, daß er auf Hereinnahme derſelben verzichtet

Merſeburg, den 12. Dezember 1921
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Kürſten.
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Anzeigen.
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög-

lichkeit berückſichtigt.

engereder
en Adolf Samwer

Frau Lilli geb. Baltz.

Dom. Getraut:

Serrdigt, der Gaſtwiri
Karl Rudolph.

Stadt. Getauft:
mut, S. des Kaufmanns
Fiſcher; Helmut, S. des
Schloſſers
traut: der Motorwärter
A. Matthes m. M. J. geb.

Hoffmann der Schloſſer K.
A. W. Steitz mit E.
geb. Götze. Beerdigt:der Gärtner Heſſe; die Ww.

Gruno w.
Neumarkt-Kurt, ein netBeerdigt:

S aus
Penenien; die Ww. Emilie

der tolgeb. S.

Getauft:

Mangold
d. Arb. Gaaſch.

Altenburg
Helmut, S. des Arbeiters
Hietrich. Getraut: der
Bürogehilfe Anton Raab m.
Frau M. geb. Becker der
Former Franz Bernicke m.
Frau M. geb Eiſenhuth
Aus auswärt. Blättern.

Verlobt.
Anita Kaufmann m. Dr

med. Anton Wilhelm Hurtz,
HalleErkrath.

Geboren.
H. Ethner, Halle, 1 T.

Geſtorben.Fleiſchermeiſter Friedrich

Beyer, Dölau;Afeed Ritter, 69 J., Niet
leben Anna Hennicke, 82J.,

Halle ViehhandlerHermann S

60 J. J SSchinkel.Luiſe Bennewit,
Halle; Charlotte
22 J, Halle.

Beſſerer Herr ſucht für
ſofort oder zum 1. Januar

möbl. Zimmer.
Bett und Wäſche wird ge
ſtellt. Angebote an
Bormann, Fiſcherſtr.
Einfach möbl. Zimmer
ſucht ruhiger Herr. Ueber
nehme alle Reparaturen u.
Ausbeſſerungen des Hauſes
nentgeltlich. Ang. u. 806
an die Exp. d. Bl.

Beſſerer Herr, tagsüber
nicht zu Hauſe, ſucht

gut möbl. Zimmer
5 1.1 22. Angeb. e

J

22, J.

305 an die Exped. d. Bl.SJung., ſol. Mann V

Zimmer wenn mögl. mit
Penſton. Angebote unter
810 an die Exped. d. Bl.

Suche 2 gebrauchte,

eiſerne Kochofen a
Ang. u. 809 anzu kaufen.

die Exp. d. Bl. erbeten.

Hetroleumfaß
und Winde

gut erhalt. zu kauf. geſuchtSbhe Gotthardtſtr. 17.

J

edle große Schäferhunde,
deutſche Doggen
andere große Raſſehunde.
Angebote mit Preis
Raſſe an Adalbert Storch,

Weißenſels a. S.
Schützenſtraße 7.

An und Perhänfe
v. kl. Landwirtſchaft Gütern,
Ritteraütern, Gaſth. Häuſern S
uſw. unter günſtig. Beding.
Ang. u. 808 a. d. Exp. d. Bl. erb.

Wer tauſcht

Hel

Kempf. Ge

Gaſtwirt

unter e

ſowie

und

Schrwcche, Kranke nd
Stellende Müätter und Säuglinge

eKinder in der

Eenesende
bedürfen

Schrel und unerwartet wurde uns dieſe

Nacht 1 Uhr mein heißgeliebter guter Mann,
mein innigſtverehrter Schwiegerſohn, unſer treuer
Sohn und Bruder, der Maurermeiſter

im 30. Lebensjahre nach kurzem Eheglück durch S

den Tod entriſſen.
ZDn tiefſtem Schmerze und im Namen aller e

Hinterbliebenen:

Gertrud Gödecke geb. Lucht.
Merſeburg, den 18. Dezember 1921.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den
21. 12. 21, nachmittags 1 Uhr von der Kapelle
des ſtädtiſchen Friedhofes aus ſtatt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise auf-

richtiger Teilnahme sowie die
reichen Bluwenspenden beim Heim-
gange unseres lieben Entschlafenen

des Gastwirtes
Karl Rudolpn

sagen wir nur hierdurch unseren
herzlichsten Dank.
De frauernden Hmterhliehenen,

Merseburg, den 19. 12. 1921.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll
am 26. Januar 1922, vormittags 10 Uhr

an der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 19, die ideelle Hälfte
des im Grundbuche von Prezſch, Kreis Merſeburg
Bd. 4, Blatt 99, im Beſt andsverzeichnis unter Nr. 1
Gngeltagene Eigentümerin am 8. Oktober 1921, dem

Soldaten
ſehr gut erh., za.
zu verk. Lutſenſtr. 16,

Eceee h70 Stck.

Rebhf. Jtaltenerhahn
Puppen, Puppenſtube u.
Betten u. Geſchirre

verk. Triebveiſtr. 8

Zur gefälligen Beachtung!e
S ezu

Eine hochtragende
J vn hn

zu verkaufen
Dörſtewitz Nr. 26.

Eürnce Tage anuhn,
von dreien die Wahl, zu

verkaufen
Groß-Gräfendorf Nr. 69.

e
Junge Schäkeranae

zu verkaufen
Marks, Leung 48

S

e Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im

h Mer eVon m d I achelent

Früh 9 Uhr Wellfleiſch,
n Gehacktesund friſche Bratwurſt,
nachm. n er z

S

S e
S

Meiner verehrten Kundſchaft von Merſeburg und Umgebung
zur Kenntnis, daß ich meine Einkaufstage nicht mehr in der
„Goldenen Sonne“ abhalte.

Dienstag Mtworh und Donneretag
extra hohen Preiſen

Rohorobußte, wieſamte S

CLumpen, Papier, Knochen,
Eiſen, Metalle, Felle uſw.

im Grundſtück des Herrn Friedrich Böniſch, Jotzannis
ſtraße 4 (Eingang An der Geiſeh).

e

Täglicher Einkauf im Hauptge ſchäft Nulandtſtr 6 euß. Adler).

Telephon 685 Wilhelm Prophet.
Beſtellungen werden mit eigenem Geſchirr abgeholt.

Reelles Gewicht!
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Reelle Preiſe!
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Aen
Tage der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes: die e
Sheſtan des Landwirts Guſtav Hempel, Alma geb.
Schmidt,arbang Pretzſch, Kartenblatt 1, Parzelle 50/51 u. zwar:

Kartenblatt Parzelle 50, Plan Nr. 44, Acker
von 73,50 3 ihit 8,53 Taler Grundſteuer Rein
ertragv Karcenblait 1, Parzelle 51, Plan Nr. 44, Wieſe

von 10,50 a mit 1,03 Taler Grundſteuer Rein
ertrag einsgeſamt 48 groß. zuſammen 4,56 Taler Grund

ſteuer Reinertrag, Grundſteuermutterrolle Art. 5, ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 17. Oktober 1921.

in Pretzſch eingetragenen Grundſtücks Ge

in re und
einfachen dusſühreung

empfiehlt
zu Sohſden Preigen in

leicher Buswahl

als passendes

Das Amtsgericht, Abtlg. 1.
Puppen-
billigſt Tapetenhdlg. E. Bernhardt, Gotthardtſtr. 42, I.

Tapeten in großer
Auswahl

wieſen
Haus mit od. ohne Geſchäft
in guter Geſchäftslage gegen
ſchönes Villengrundſtück m.
gr. Garten Ang. u. 807
an die Exp. d. Bl. erb.

Wohnhaus
in Naumburg

föfort zu verkaufen. Anzahl
30009 M.
an die Exped. d. Bl

bulss brunlbihe,

150000 Mk., 70--80 MilleAnz. a 480000 r Brandk.,

mit 5 reſp. mit 7 Zimmer
Einrichtung, beziet jbar, herr
ſchaftlich, zu verkaufen.

Grützner, Merſeburg,
Breite Str. 16.

Elektriſcher
Maardocten- Apparat

ſofort M verraufen
Preußerſtraße 12

Petrolenmlanpen
zu verk. Hirtenſtr 14
Wfatheue Hanghan

Wiener, einr reihig, zu
kaufen. Preis 150 e
erfragen in S Exp.Kinder Kaufl ahe
zu verk. n r
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n
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Beilage zum „Merſebürger Korreſpont ent
eDeutſcher Reichstag.

Berlin, 19. Dez.
Man hatte am Sonnabend zu Beginn der Sitzung die ernſtlicheHnng, trotz des entge enſtehenden Beſchluſſes des Alteſtenrates,

ereits gin e en Tage noch in die Weihnachtsferien gehen zu könnenund wollte lieber die Unannehmlichkeit einer langen Sibine in Kauf
nehmen, falls es e Kommuniſten und Deutſchnationale davon
abzuhalten, dieſen Bunſch zu ſabotieren. In dieſer Erwartung ging
man zunächſt mit friſchen Kräften an die Erledigung der wiederum ſehr
umfangreichen Tagesordnung, obgleich die äußerſte Linke durch langesReden Punkt für Punkt Aufenthalt ſchuf. Das Stillgeld für
Wöchnerinnen wurde in Aufbeſſerung eines früheren Beſchluſſes
von 3 auf 425 hinaufgeſeht, und auf perſönliches Erſuchen des
Reichsarbeitsminiſters Braun wurde die dent der Abfindung
in der Unfallberſicherung unverändert in der Ausſchußfaſſung verab
ſchiedet. Die Vorlage über die

Brandmarkung ungerechtfertigter Preistreibereien durch
Bekanntmachung der Schuldigen

ſtieß bei dem demokratiſchen Abg. Kein ath auf berechtigte Bedenken,

weil eine eng Jnfamierung unter Umſtänden auch reelle
Geſchäftsleute treffen könne. Der Mehrheitsſogialiſt Müller konnte
dieſe Beſorgniſſe nicht entkräften, ſtimmte aber trotzdem für ſofortige
Annahme des unveränderten Entwurfs Das Haus ſtellte ſich jedoch
auf Seite Keinaths und ſchickte das Geſetz t noch einmal in den Aus
ſchuß. Dasſelbe z mit dem Entwurf über die Erſaſſung der
Spekulation in fremden Deviſen Einſtimmig angenommen
wurde ſodann das Geſetz über die erweiterte Anwendungsfähigkeit vonGeldſtrafen zur Abgeltung von Freiheitsſtrafen, nachdem ſi Mint ter

Radbruch in dem Sinne ausgeſprochen hatte daß der Entwurf gewiſſer
maſſen einen Wendepunkt in der Höherentwicklung des Strafrechtes
darſtelle. Die Kommuniſten machten vergebliche Verſuche das n
re der Materie noch ſtärker im Geſetz zu verankern. Es folgte
unmehr

die Beratung des neuen Erlaſſes über die Einſchränkung der bekannten
de Ungbh Schießverordnung,

wobei Unabhängige und Kommuniſten ſich langatmig für ihre Anträge
auf gänzliche Aufhebung der Schießverordnung einſetzten. Es blieb
dann aber natürlich bei der Aufrechterhaltung und der Verabſchiedung
der mildernden neuen Form der Verordnung.

Nach Erledigung weiterer Geſetzesvorlagen folgt die zweite Leſundes von den Abgg. Marx (Zir.), mm n gex (Baher. Vpt.) un
Genoſſen eingebrachten Geſetzentwurfs über die

Anderung der Einkommenſtener. S
Der Berichterſtatter Abg. Dr. Her tz (Unabh.) empfiehlt das Ausſchußkompromiß zur Annahme a gnrere (Komm. beantragt

eine andere Steuerſtaffelung, da die vorliegende der Arbeiterſchaft nur
etwas vortäuſche und in Wirklichkeit die Bourgeoiſie ſchone.

Die Anderung der Einkommenſtener wird darauf mit der Maß
gabe angenommen daß für die nächſten 50 990 A 19 Proz. Steuer
erhoben werden, für die nächſten 10900. X 15 Proz. für die weiteren
20000 20 Proz. für die weiteren 20000 25 We für die wefteren
100 000 85 Proz. für die weiteren 200 000 10 Proz. für die

nächſten 500 000 A 45 Proz. und für weitere 500 000 C 50 Proz. Die
Einkommenſteuer ermäßigt ſich um je 240 A für den Steuerpflichtigen
und für ſeine nicht ſelbſtändig zu veranlagende Ehefrau, wenn das
teuerbare Einkommen nicht mehr als 80 000 eng um je 860
ür jedes zur Haushaltung zählende minderjährige Kind, das nicht ſelb
tändig zur Einkommenſteuer zu veranlagen iſt, wenn das ſteuerbare
Einkommen nicht mehr als 200 600 beträgt. Für die Lohnſteuer (Ab
ug von 10 e vom Arbeitslohn) wird folgende Anderung be
timmt: Der Lohnabzug ermäßigt ſich für den Steuerpflichtigen und
r ſeine zu ſeiner Haushaltung zählende Eh j
ch, für jedes zur Haushaltun

monatlich. Ferner ermäßigt ſi
dieſer Steuerabzug. noch um 45 A monatlich

Es t die Beratung des dritten Nachtrags zum Etat. Hierzu
liegt eine Reſolution der Rechten vor, die

Weiterführung der alten Handelsflagge Schwarz-weiß-rot
zu geſtatten.

Miniſter des Jnnern Köſter gibt die Erklärung ab, daß die
Reichsregierung die Frage einer eventuellen Anderung der in der Ver
faſſung vorgeſchriebenen Handelsflagge erneut geprüft, ſich aber außer
ſtande ſehe, den Anregungen Folge zu leiſten Die als ſchwarzweißrotmit Schwarz-rotgold in der linken oberen Ecke eingeführte Fla ge ſei

eit dem I. Juli eingeführt. Lediglich aus techniſchen Gründen ſei die
bergangsfriſt bis zum 31. Dezember d. J. geſchaffen. Ab 1. Januar

werden alle Kriegs und Handelsfahrzeuge die neue Flagge zu r
haben. Die Durchführung des Antrages würde die Außerkraftſetzung
eines Teiles des Artikels 8 der Ver e bis auf weiteres bedenten.

efrau um je 20 monat
zählende minderjährige Kind um 30

zur Abgeltung der Werbungskoſten

Die Reichsregierung ſei nicht in der Lage, ſolchen verfaſſungsändernden
Beſchluß auszuführen, es ſei denn, daß Reichsrat und Reichstag mit
qualifizierter Mehrheit dieſen Beſchluß faſſen.

Abg. Gildemeiſter (D. Vpt.) meint, die erſarns weiter
Kreiſe und ſpeziell der Jntereſſenten weichen von den ſoeben gehörten
Anſchauungen r ab. Er frage ob es eine kluge Politik ſei,
ſeine Partei gerade in dem Augenblick, wo ſie in die Regierung ein
treten ſoll, derart vor den Kopf zu ſtoßen.

Poſt gebühren

Montag den 19. Hezenber 1921.

Abg. Breitſchei d (USPD.) n auf den Boden der Re
gierungserklärung; ſchwarzrotgold ſei nicht die Farbe des Sozialis-
mus und der Revolution, aber ſchwarz weißrot ſei das Symbol der
Machthaber geweſen, über die die Geſchichte zur n über
gegangen ſei, ſomit wolle auch die Arbeiterſchaft ſich ſchließlich zur
ſchwarz-rot goldenen Fahne der Dempkratie bekennen. Die Bürger
ſchaft aber wolle mit dieſer Frage lediglich ihren Haß gegen die No
vembertage von 1918 Ausdruck geben.

Das Gehalt des Reichspräſidenten wird genehmigt
Die Reſolution wegen der Flaggenfrage wird mit 195 gegen 138

Stimmen bei Stimmenthaltungen abgelehnt. Dafür ſtimmken die
Rechte, ſowie einzelne Mitglieder des Zentrums und der Demokraten
und die Bayeriſche Volkspartei. Das Ergebnis wird mit Bravorufen
auf der Linken und mit Ziſchen und Pfuirufen auf der Rechten auf
genommen.

Die weitere Beratung des Nachtragsetats wird ohne weſent
liche Debatte zu Ende geführt und der Etat genehmigt;, die Ent
ſchließung des Ausſchuſſes t möglichſt ſchnellen Unterſtützungber Kleinrentner die Verhandlungen mit den Ländern und Ge
meinden zu beſchleunigen, wird angenommen. Für die Geſchädigten
von Saarwellingen werden 300 000 A bewilligt.

Es folgt der Entwurf über die
Erteilung des paſſiven Wahlrechts an die Frauen bei den

Kaufmannsgerichten.

Der Ausſchuß beantragt eine Entſchließung, daß die in Ausſicht ge
ſtellte Abänderung des e e die den Frauen die
Schöffenfähigkeit zuerkennt, in kürzeſter Friſt erfolgt. Der Ausſchuß
hat im übrigen in dem Gewerbegerichtsgeſetz eine große Anzahl von
Anderungen vorgenommen. Und zwar ſoll die Zuſtändigkeit nicht mehr
an den Jahresverdienſt von 30000 X gebunden ſein. Zum Mitglied
eines Gewerbegerichts kann nur berufen werden, wer das 25. Lebensjahr vollendet ßer Rechtsanwälte ſind als Prozeßbevollmächtigte oder

als Beiſtand nicht zugelaſſen, daege Vertreter von Vereinigungen von
Arbeitgebern oder Arbeitern, insbeſondere Gewerkſchaftsbeamte. Der
Ausſchuß will die Berufungsgrenze auf 5000 feſtſetzen, ein unab
hängiger Antrag auf 6000 Ein Antrag Teuſch (Ztr.) will die
Zuſkändigkeitsgrenze auf 100 000 feſtſetzen. Dieſer Ankrag wird an
enommen und im übrigen die Ausſchußfaſſung genehmigt, ebenſo die
Entſchließung. Auch die dritte Leſung erfolgt vhne Debatte

Zum Antrag zur
Unterſuchung der Zuſtände in der Strafanſtalt Lichtenburg

heantragt. der Ausſchuß, daß das Haus Kenntnis nimmt von der Er
klärung des Reichsjuſtizminiſters, daß ſofort eine eingehende Prüfung
der Urteile der Sondergerichte erfolgen ſoll, und erwartet ſchleunigſte
Durchführung und Berichterſtattung über die Egebniſſe dieſer Prüfung.

Ein Antrag der ſozialiſtiſchen Partejen fordert die Regierung auf,
bei der bayeriſchen Regierung die Genehmigung zur Beſichtigung der
Strafanſtalt Niederſchönenfeld einzuholen.

Reichsjuſtizminiſter Radbruch erklärt, daß von 128 Sonder
gerichtsurteilen nur noch 14 nicht nachgeprüft ſind. Die Reichs
regierung iſt bereit, an die bayeriſche Regierung das Erſuchen zu
richten, eine Beſichtigung der Strafanſtalt in Niederſchönenfeld zu
geſtatten.

Die Anträge des Ausſchuſſes werden angenommen, der Antrag
über Niederſchönenfeld wird abgelehnt.

Die Diätenvorlage,
die für die Abgeordneten eine Teuerungszulage von 2000 monatlich,
e die Berliner Abgeordneten von 1500 vorſieht, wird ohne Aus
prache gegen die Deutſchnationalen angenommen.

Damit ſchließt um 12 Uhr nachts die Sitzung nach zwölfſtündiger
Dauer Der Präſident beraumt ſofort eine neun e Sitßung auf 12 Uhr
an mit der Tagesordnung: Dritte

ſiäten vorlage eIn der anſchließenden Sitzung wurde der Nachtragsetat in
dritter Leſung angenommen. Angenommen wurden ferner
in allen Leſungen das Poſtgebührenge in neben den Anderungen
des Poſtſcheckgeſetzes und der Telegraphengebühren nach den Ausſchuß
e die die Gebührenſätze der Regierungsvorlage zum Teil
erabſetzten.

Die nächſte Sitzung findet ſpäteſtens am 19. Januar ſtatt.

Die Ungbhängigen wollen Ludendorff, des Hochverrats anklagen.

Aus Berlin wird gemeldet Die ungbhängigen Abgeordneten
Eriſpien, Ledebour und Roſenfeld haben im Reichstag eine kleine An
n eingebracht des Jnhalts, ob die Regierung beabſichtige, auf Grund
er Ergebniſſe des Jagowprozeſſes gegen Ludendorff die Anklage wegen

Hochverrat zu erheben.

Die Erhöhung der Kohlenſteuer.

Im Verbrauchsſteuerausſchuß traten geſtern bei der Generaldebatte
über die Erhöhung der Kohlenſteuer Demokraten und Zentrum für die
40 prozentige Erhöhung ein. Die Volkspartei konnte noch keine be
ſtimmte Stellung einnehmen, während die Unabhängigen eine Ermäßi
gung forderten. Der Staatsſekretär Hirſch führte aus, daß nicht nur
ällgemeine Finanzgründe für die Steuer ſprächen. Sie ſei auch not

Leſung des Etats, Erhöhung der

wendig, weil das Ausland in den billigen Kohlenpreiſen eine unzu

heim nur ſich um die Ernährung s w

allem wieder hingetreten als Führer, als a

4 gohrh.
läſſige Unterſtützung der deutſchen Induſtrie im Weltmarktwettbewerbe
ſähe. Allgemein war man der Anſicht, daß es undurchführbar ſei, den
Hausbrand beſonders zu berückſichtigen.

Der Schutz der Mieter.
Jm Ausſchuß für das Wohnungsweſen des n wurde zum

Reichsmietengeſeß ein Antrag dahin angenommen, daß der Vermieter
Heigung und Waſſerverſorgung einſtellen darf, daß dafür aber die Miete
gemindert werden müſſe. Ferner wurde beſchloſſen, daß das Einigungs
amt t Anrufen auch den von den Untervermietern zu zahlenden Miet
du fe un könne. Vor Anrufung des Einigungsamtes haben ſich

ie Betelligten zunächſt an die Mietervertretung zu wenden. Der Ver
mieter hat eine Liſte über die Friedensmieten einzureichen.

Die Not der Kriegsbeſchädigten.
Jm Ausſchuß des Reichstages für Kriegsbeſchädigte wurde geſtern

eine Eingabe der Kriegsbeſchädigten in der re zur Berückſichti
ung überwieſen. Es geht aus ihr hervor, daß die Kriegsopfer in der
chweiz noch ſehr mangekhaft verſorgt werden und daß es notwendig

iſt, eine Umanerkennung vorzunehmen.
Neuregelung der Unfallrente.

Dem Reichstag iſt heute der Entwurf eines Geſetzes über Neurege
lung der S und der Abfindung in der Unfallverſicherung ne
gangen. anach wird Deutſchen, die auf Grund der reichsgefetzlichen
Unfäallverſicherung eine Rente beziehen, für die Zeit nach dem 31. De
ar 1921 auf Antrag eine monatlich im voraus zahlare Zulage zu ihrer Rente gewährt, ſolange ſie ſich im Jnlande
aufhalten und ſolange nicht Tatſachen die Annahme rechtfertigen, daß
ſie nicht benötigt wird.

Der JagowProzeß.
Vor dem Reichsgericht fanden im Hochverratsprozeß am Sonnabend

weitere Schlußvorträge ſtatt. Der zweite Verteidiger v. Wangene ſucht nachzuweiſen, daß vieſe eine völlige Nebenrolle agpiett
habe. Sein Amt als Landwirtſchaftsminiſter habe der Angeklagte nicht
ängetreten. Als r könnte nur die intellektuelle Beihilfe in Frage
kommen. Schiele s Verteidiger, Juſtizrat Gentinbrück behauptet daß
ſein Klient keinen beſtimmten Plan gehabt hätte 3 und deshalb des
d rats nicht ſchuldig ſei. Er habe nicht einmal den Plan Kapps

gekann genDas gemeinſame Programm ſei geweſen: Neuwahlen,
keine Anderung der Reichsverfaſſung

Jn einer Erwiderung führt der
Oberreichsanwalt

u. a. aus, daß formell jedenfalls die Nationalverſammlunnoch voklkommen zu Recht beſtand. Er weiſt noch einmal nach,
daß die Angeklagten Hochverrat begingen und als aus ralen
Führer des Unternehmens nicht ünter das Amneſtiegeſet fallen
den gleichen Nachweis erbringt der

Reichsanwalt Neumann.
Es lag ein feſter Plan vor. Der General Maercker habe bezeugt, daßKapp ſchon ne derartige Pläne gehabt habe.

Bevor die Marinetruppe zerſchlagen werden ſollte, verſuchte man
die Regierung t ſtürzen. ie man jedes en befetzte, wie manüberall mit mi ariſchen Machtmitteln drohte, iſt überall zum Ausdruck

gekommen. eAn dem Hochverrat, der hier begangen wurde, kann gar nicht ge
zweifelt werden. Es wird immer ſo re als wenn Wangeni rtfch aft gekümmert habe.War denn nicht aber die Ernährungswirtſchaft damals das Wichtigſte

des ganzen Unternehmens eHerr v. Jagow kann nicht nur Bote geweſ
e andere

Schlußreden der Angeklagten. e
v. Jagow ſucht ſeine völlige Unſchuld zu beweiſen. Er erinnert an
die Dienſte, die er dein König von Preußen geleiſtet habe. Er ſei dem
Rufe eines faſt Unbekannten gefolgt, als er Kapps Aufforderung nach
kam. Das Programm ſei ihm allerdings ſehr erwünſcht geweſen.

Dann geht er auf die legale Form des n e in undbehauptet: 56 hatte das reinſte Gewiſſen der Welt! Nach
Verordnung vom 26. Februar 1919 ſei jeder Beamte verpflichtet, ein
Amt anzunehmen. Er habe deshalb Kapp das Amt nicht a ſchlagen
dürfen. Er ſei üb e e Zuhs rer geweſen. Jntereſſant
iſt der Unterton in der Erklärung v. Waängenheims, der in ſeiner
politiſchen Schlußrede u. a. erklärte „Herr Reichsanwalt, ich ſtehe jetzt
in n wegen der Ernährung des Volkes, und wenn ſie ſichnicht diejenigen Männer dazu holen, die einen Einfluß haben, ſo werden
ſie ſtets einen Mißerfolg haben Auch die folgenden Worte ſind laut
zum Fenſter hinausgerüfen: „Wenn es einem Herrn Kapp beſchieden
geweſen wäre, das Geſchick des Vaterländes in die Hände zu nehmen,
dann würde Deut chland nicht untergehen.“

Aus Schieles Schlußrede, die nichts Neues brachte als dieWiederholung vieler r ſei der ne hervorgehoben, daß
die Eidespflicht für die Republiknich en hen S

Urteilsverkündigung erfolgt Mittwoch nachmittag
r.

Es folgten die

Sich ſelbſt getreu.
Roman von Gerhard von Amyntor.

51. S (Nachdruck verboten.luf dem Bahnhof angekommen, nahm er aber keinen Fahrſchein;
er wies vielmehr, nachdem er mehrere Minuten gewartet hatte, einen
Gepäckträger an, ſeinen Koffer nach einer Droſchke zu ſchaffen und
ließ ſich dann, wie einer, der eben erſt in Berlin angekommen iſt,
nach dem Hauſe der Frau Meerholt fahren.

Dort ließ er ſeinen Koffer im Hausflur, indem er ihn der Obhut
des im Keller hauſenden Vizewirts übergab, und ſtieg möglichſt ge
räuſchlos drei Treppen in die Höhe, um an Frau Meerholts Tür zu
klopfen. Das Herein!“, das er deutlich als einen Ruf Sabinens
erkannte, verurſachte ihm ein freudiges Aufatmen.

„Gott ſei Dank! Sie iſt anweſend!“ Er öffnete aber nicht,
ſondern klopfte zum zweiten Male.

Auch auf das wiederum ertkönende „Herein!“ drückte er noch immer
nicht auf die Klinke, ſondern fuhr leiſe zu klopfen fort, da würde die
Tür ungeduldig aufgeriſſen und eine weibliche Stimme fragte ver
weiſend. „Wer klopft denn da in einem fort?“

„Jch bin's, ſchöne Sabine. Biſt Du allein
prinve] „Peter! Du biſt es? Jch bin allein; nur Mutter iſt noch

nnen
„Die braucht mich erſt nicht zu ſehen, ich möchte Dich gern unter

vier Augen ſprechen. ß
Dann komm hier in die Küche.“ Sie öffnete eine andere Tür

Flur und forderte ihn mit einer Handbewegung zum Ein

tritt auf. S„Deine Mutter wird mich aber hier finden.
Unbeſorgt! Sie hat Dein Klopfen gar nicht gehört.
Er wußte, daß die alte un etwas ſchwerhörig war und ſchlüpfte

beruhigt in die halbdunkle Küche JDu haſt doch nichts ausgefreſſen“, fragte Sabine, „daß Du ſo
geheimnisvoll tuſt?“

„Man will mich ausweiſen“, verſetzte er, wohl vorbereitet auf
dieſe Lüge; „man möchte ſich des ſozialdemokratiſchen Agitators ent
ledigen; die Polizei fahndet nach mir. Jch bin den Schergen zuvor
gekommen, indem ich meine Wohnung aufgegeben und meiner Wirtin
weisgemacht habe, ich müßte ſofort nach Hamburg abreiſen. Statt
nach Hamburg bin ich aber zu Dir gefahren Du mußt mir helfen
einen Unterſchlupf finden bei irgend jemand, auf den man ſich ver
laſſen kann und der einen nicht etwa gleich bei der Polizei anmeldet

Sabine ſann nach; der zukünftige Schwager, der einſt ſelber ihr
Bräutigam geweſen war, tat ihr leid ſie wollte verſuchen, ihm bei

en.niteaigt Du“, hob ſie nach einer Weile an, wenn Dir einer aus
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der Patſche helfen kann, ſo iſt es der alte Gebauer unten.“
„Wer iſt das?“

„Unſer Vizewirt.“
„Der Kellerbewohner, dem ich meinen Koffer zur Beaufſichtigung

gegeben habe? Er iſt lahm und huſtet wie ein Pferd
„Derſelbe. Komm mit! Wir wollen gleich zu ihm hinunter gehen.
Sie huſchten beide über die hohen, ſteilen Treppen hinab und

klopften an einer Tür des Kellergeſchoſſes.
Ein mittelgroßer Mann, mit freundlich blickenden, gutmütigen

Augen, ſtarkem, blonden Schnurrbart und einem wie es ſchien etwas
verkümmerten, krummgezogenen Arm humpelte ihnen entgegen und
n mit leicht belegter Stimme: Ei, Fräulein Meerholt, was ver
chafft mir denn die hohe Ehre Sie bringen mir förmlich Sonnen

ſchein in dieſe finſtere Höhle!“ Ein kräftiges Aufhuſten ſchloß dieſe
artige Bemerkung

Guten Tag, Herr Gebauer; ich habe eine Bitte an Sie Wollen
Sie dieſem Herrn hier wohl auf einige Zeit ein Unterkommen in
Jhrer Wohnung gönnen
Der LKriegsinvalide, der nach dem franzöſiſchen Feldzuge noch
jahrelang er ngt bei einer Eiſenbahn geweſen und nun doppelt
penſioniert war, ſah den Fremden muſternd an, und vffenbar be
friedigt von dem gewonnenen Eindrucke, erwiderte er in munterem
Tone, aber von neuen Huſtenanfällen unterbrochen: Warunicht Wenn's dem feinen Herrn hier nicht zu ungemütlich iſt; dort
hinten in der zweiten Stube iſt Platz genug; da kann er ganz
allein hauſen.“

„Und was ſoll ich an Miete entrichten frägte Peter, der im
eheimen ausgerechnet hatte, wieviel er ungefähr noch durch Sabinensi Vermittelung von ſeinem Bruder würde herausſchlagen
önnen.
Der Alte warf den Kopf in den Nacken und ſagte ſorglos und un

gekünſtelt: „An Miete? Gar niſcht! Vermieten darf ick ja die Stube
nicht ohne Erlaubnis des Wirtes, der ſie ſicher nicht geben würde;
aber 'n guten Freund, 'n angenehmen Beſuch, ſo uff 'ne Woche oder
nen Monat hier kampieren zu laſſen, det kann mir keener nicht ver
bieten des is reene Privatangelegenheit und geht keenem was an.“

„Sie ſind ein Prachtmenſch, Gebauer“, ſagte Se und klopfte
dem wiederum huſtenden Alten auf die Schulter Sie betrachten die
Sache genau ſo, wie ich ſie betrachtet zu ſehen wünſche. Sie werden
ſich daher auch meinem Wunſche fügen und meine polizeiliche An
meldung unterlaſſen, nicht wahr

Der Jnvalide ſchaute den ſo Verdächtiges Begehrenden von der
Seite an, ſtieß durch die geſpitzten Lippen einen leiſe pfeifenden Ton
und fragte gemütlich: „Wat häben Sie denn uff'in Gwiſſen 20

Etwas, das Sie als alter Soldat vielleicht nicht recht verſtehen
werden Jch bin Soßzialdemokrat, und man will mich verhaften.“

„Das geſchieht Jhnen ganz recht!“ erklärte der Alte mit voll
kommenſter Aufrichtigkeit: „Nee, hören Sie, eenen von de Sozigliſten
beherberge ick nicht; ick bin voller Krieger und habe for meinen Kaiſer
und ſor mein Vaterland mir hier dieſen Flügel und hier dieſes Spazier
hölz zuſammenknallen laſſen, ſo daß ick nur noch umherkrable wie ne

„Warum denn

kranke Padde; aber mit ſo n ſozialdemokratiſchen Stänker teile ick
meine Bude nicht! Bomben-Element! bin n Königlicher“
neue Huſtenunterbrechung „und meinetwegen kann de Polizei Siear re ganze Slvpſchaft von Armeleutedummachern ins Loch

ecken!Aber, Herr Gebauer“, beſchwichtigte ihn Sabine, die um irgend
eine Ausflu t ſo leicht nicht verlegen war und zudem die im Grunde
utmütige Natur des alten Knaſterbartes aus vielfacher Erfahrung
annte, „Sie verkennen dieſen Herrn ganz und gar; eben weil er nichtſo will, wie die roten Parteiführer, deshalb iſt er mit ihnen zuſammen

geraten und man hat ihn ausgeſtoßen, und nun ſteht er allein und
vhne Anhang da, ohne daß ihm die Polizei ſeine früheren Be
kern vergeſſen will.“

„Ausgeſtoßen haben ſie ihn Weil er nicht mehr mitmachen will
fragte Gebauer mit einem jetzt viel wohlgefälligeren Schielblick nach
dem Fremden, „das iſt was anderes! enn er's mit der Bagagenicht mehr hält, dann iſt er mein Mann und kann hier bleiben ſo
lange er will; und wenn ihn die Polizei ſuchen ſollte, weil er früher
einmal jenen Menſchen zulieb Dummheiten gemacht hat, nun, ſo wird
ſie ihn hier bei mir gewiß nicht finden anmelden werde ick 'n nicht,
ick kann det verfluchte Jeſchmiere ſowieſo nich leiden, aber“ hier
wandte er ſich direkt an Peter „Sie müſſen voch keene neuen Dumm-
heiten mehr machen und ſich n bißken ſtill verhalten

„Das heißt nur den Tag über; zur Nacht geſtatten Sie mir doch
wohl auszugehen“, fragte Peter t

Gebauer lächelte. „Wenn ick nur jünger wäre und noch meine
geſunden Knochen hätte, ick ginge mit!“

So war das Abkommen geſchloſſen; der Alte hatte einen Hausgaſt
und die Ausſicht auf ein anſtändiges Gaſtgeſchenk gewonnen, und
Peter atmete wieder freier auf, weil er vorläufig hier ſicher ſein
konnte vor der Gefahr einer Verhaftung.

r

Wie die Füchſe ihre beſondere Art haben, ihre Spur im Schnee
oder Sande mit der hin und her gezogenen Rüte zu verwiſchen, ſo
verfällt der durch ſein ſchlechtes Gewiſſen oder durch den Arm des
Geſetzes bedrohte UÜbeltäter faſt immer auf dieſelben Kniffe und
Schliche, um ſich den rächenden irdiſchen Gewalten zu entziehen

Der mit ſeinem Diener offenkundig nach dem Bahnhof Friedrich-
ſtraße abgefahrene Marquis Carvalho hatte unbewußt eine ganz ähn
liche Komödie geſpielt wie Peter Dechner. Auf ſeinen Kiſten und
Kaſten, die er durch ſeinen Gepäckträger abfertigen ließ, ſtand groß
und breit ſein voller Name gemalt; der Gepäckträger ſragte den als
Lipreediener fungierenden Fritz, nach welchem Bahnhof in London die
Stücke aufzugeben wären. Fritz wiederholte die Frage an ſeinen Herrn
unter deutlicher Betovnung der Anrede: Nach welchem Bahnhoſe, Herr
Margquis ?2“ und Carvalho gab ebenſo laut und deutlich zur Antwort
„London, Viktorig- Station.

t (Fortſetzung folgt.



Politiſche Leberſicht.
Von der Waſhingtoner Konferenz.

S Japan nimmt den chineſiſchen Vorſchlag an.
d Paris, 19. Dez. Die „Neuyork Tribune“ meldet aus Waſhington:
en nahm den chineſiſchen Vorſchlag an, 18 Millionen Jen ſind
für die Schantungbahn zu bezahlen. China wünſcht Zahlung der ganzen
Summe in drei Jahresraten. Die Japaner wünſchen eine ausgedehnte
Friſt. Das iſt der einzige ſtrittige Puntt.

Frankreichs „Abrüſtungswille“.
Waſhington, 19. Dez. Auf der Konferenz beantragte die

Se e ch e Abordnung, daß Frankreich die Genehmigung erhalte,
on 1925 bis 1935 zehn KberDreadnougths von je 35 000 Tonnen zu

hauen. Die engliſche Abordnung veröffentlichte eine offigielle
Erklärung die ſich gegen dieſe Forderung wendet, weil dadurch das
ganze auf das Verhältnis von 5: 5 3 aufgebaute Programm über den
Haufen geworfen werde. Auch die Am e rikaner und Japaner nehmen

italieniſche Vertreter erklärteeine ablehnende Haltung ein. Der
Jtalien könne einem ſolchen Antrage unter keinen Umſtänden
zuſtimmen, da Italien darauf veſtehen müſſe, eine gleichgroße Flotte
wie Frankreich zu haben. Bei Bewilligung der franzöſiſchen Forderung
würden gewaltige Koſten entſtehen, welche ſchwere wirtſchaftliche Folgen
nach ſich ziehen müßten

Verſtimmung über die franzöſiſchen Flottenforderungen,
Paris 19. Dez. Die „Chikago Tribune“ erhält einen eingehendenBericht aus Waſhington, der die tiefe Verſtimmung und n

regung erkennen läßt, welche über die franzöſiſchen Flotten-
forderungen herrſcht. Die franzöſiſche Abordnung ſelbſt gibt
ihrem Mißvergnügen darüber Ausdruck daß man die Forderungen ver
ffentlicht hat doch müßte ſie zugeben, daß es auf Richtigkeit beruht, daß
Frankreich von 1925-1935 350960 Tonnen Groß Schiffs-
Da um erbauen will Die Amerikaner erklären, daß die franzöſiſchen
Forderungen unberechtigt ſind. Die Engländer führen aus, falls Fran
reich ſeine Vorſchläge aufrechterhalte, würde das ganze Abkommen über
die Tonnage züſammenbrechen. Die Ftaliener und Japaner
geben ihrem Erſtaunen, Ausdruck. Sie fragen, gegen wen
Frankreich rüſten wolle Cato erklärt, wenn die Konferenz er

ehnislos auseinandergehe, treffe die Schuld nicht Japan, ſondern
Frankreich. Einer der einflußreichſten Delegierten verſichert, wenn

kankreich auf feinen Forderungen beharre, könne es niemals überzeugen,
daß es nicht r nicht angriffslüſtern und nicht gefährlich ſei
Man hat den Verdacht, daß die franzöſiſchen Forderungen nur ein
Manöver ſind, um mehr U Boote zu erhalten. Die
Engländer wenden ſich dagegen, daß die franzöſiſche und italieniſche
r ln im Mittelmeer der engliſchen überlegen ſein ſoll
Würde ankreich das erhalten, was es fordert, dann müßte das Ab-
kömmen über die Tonnage revidiert werden, weil England auf mehrSchiffsraum dringen würde, wenn Frankreich 10 Schiffe der Kg
Jütlandklaſſe erhielt, während England und Amerika je nur 3 Schiffe
z er Klaſſe erhalten würden. Die Ftaliener verweiſen darauf daß
ie Konferenz einberufen wurde, um den Schiffsraum zu vermindern

und nicht, um ihn zu vermehren.

Der Hedenburger Vetrug.
Wien, 19. Dez. Wie von amtlicher ungariſcher Seite mitgeteilt wird hat die En tente kommiſſion heute e e

r d e en hen t e r u gerre Stimmen
beendet. Für Ungarn wurden f t e iStimmen Abgegeben für ſt reich 8227

Die 6panier verſenken zwei franzöfſche 6chiſfe.

Madrid 19. Dez. (WTB.) Die ſpaniſche Preſſe bringt dieNachricht, daß das ſhaniſche Kanonenboot rn den
Gewäſſern von Alhucemas zwei franzöſiſche Schiffe mit Waffen
e r ition, für die Kabylen beſtimmt, anfgriff und ver
e l

Albaniens Thron?
Ein Franzoſe auf

Londonm, 17. Dez. (Drghtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Nach einer Meldung aus Waſhington ſoll der albaniſche Oberkommiſſar
in den Vereinigten Staaten einem Mitgliede der Familie Bongparte,

e Bonaparte, den albaniſchen Thron angeboten habeniſt ein Großneffe Napoleons und en ten haben. Bo

ie Bonapartes e rS S eJ Blutige Opfer der Unruhen in Indien
on don 16. Dez. Aus Bombay wird gemeldet: Beiruhen in Jndien vom 17. bis 20. koren Würde r

ein Amerikaner und zwei Parſen getötet, Poliziſten verwundet.
Auf Seiten der Anufſtändiſchen gab es 53 Tote und 298 Verwundete
341 Perſonen wurden verhaftet

Handel Verkehr Induſtrie
Wirtſchaftspolitiſcher Rüchblich.

Die deutſche Reparationsnote hat aufs neue einen Rückgang derMark und eine Hauſſe der Auslandsdeviſen und Effekten zur Folge ge

habt Der Dollar ſtieg wieder auf über 200. Mehr als je iſt die deutſche
Börſe von den außenpolitiſchen Ereigniſſen abhängig Man wird ſich

daher auch von dem neuen Geſetzentwurf über den Verkehr mit aus
ländiſchen Zahlungsmitteln keine allzu große Wirkung verſprechen dürſen.Ziel des Geſetzes ſoll die Einſchränkung des Handels mit Deviſen und
anderen Auslandszählungsmittel ſein. an hofft, durch ſcharfe Strafen
die Deviſenſpekulation des Privatpublikums unterdrücken zu können
Aber die bisher mit derartigen Zwangsgeſetzen gemachten Erfahrungen
laſſen es nur allzu wahrſcheinlich erſcheinen, daß der Deviſenverkehr auf
die Bahnen des Schleichhandels getrieben wird, wenn man ihn als
legitimen Handel ünterdrückt. Es iſt zwar ganz richtig, daß durch die
Beteiligung großer Volkskreiſe an der Deviſenſpekulation die Kurs
ſchwankungen der Mark, die ſo überaus ſchädlich auf unſere Wirtſchaft
einwirken, nicht unweſentlich verſtärkt werden. Aber den weſentlichen

Einfluß auf dieſe r e übt doch allein die Entwicklüng der deutſchen Wirtſchafts und Finanzlage, vor allem aber die
Außenpolitik. s die onjunkturſchwankungen andauern, wird
man auch die Speku e t nterdrücken können. Der Reichstag
wird deshalb n tun, es ſich reiflich zu überlegen, ehe er durch über

zur We g reizendes Zwangsgeſetz aufs neue in die wirt
ſchaftliche Entwicklung eingretft, an der er doch ſchließlich nichts zu
ändern vermag x Die Verhandlungen deutſcher Sachverſtändiger mit
der engliſchen S hfinänz haben gang unzweideutig ergeben, daß als
felbſtverſtändliche Vorausſetzung jeder Kreditgewährung an Deutſchland
die Sanierun des Reichsfinanzen anzuſehen iſt. Dieſe kranken aber in
erſter Linie alt de hlheträgen der großen Reichsbetriebe, alſo von
Eiſenbahn un Pyſt. Erfreulicherweiſe ſind deren Verwaltungen jetzt
ſelbſt bemüht, Mindereinnahmen aus der Welt zu ſchaffen. er
Reichspoſtminiſter macht ſich die Sache freilich leicht, indem er einfach
durch eine abermalige Verdreifachung der Tarife eine entſprechende Er
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Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.

ten Bonavitekter Abkömming

Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“.
die Kreisligaſpiele

brachten geſtern inſofern eine Klärung, als jetzt für die Meiſterſchaft
endgültig nur noch Wacker und der Sportverein 98 in Frage kommen.
Beide konnten ihre gefährlichſten Ribalen mit knappen Ergebniſſen
niederringen. Der Kreismeiſter ſchlug nach überaus hartem Kampfe
und etwas Glück den VfL.- Merſeburg mit 20, und die Wer
kriumphierten über die Boruſſia mit 2:1. Die Meiſterwürde liegt
nunmehr nur noch zwiſchen den beiden geſtrigen Siegern, und wir
glauben, daß Wacker, was wir h vor längerer Zeit an dieſer
Stelle mukmaßten, das hohe Ziel letzten Endes auch dies
mal erreichen wird. Sicher iſt, daß damit die zurzeit beſte
und beſtändigſte Mannſchaft unſeren Kreis in den ſpäteren Kämpfenum die mitteldeutſche Meiſterſchaft vertreten würde. Merſeburg

behauptet nach wie bor die dritte Stelle dicht gefolgt von
Boruſſia und Halle 96. Die übrigen Mannſchaften trennt ein er
heblicher Abſtand von den Spihenbereinen.
gegen Favorit- Halle nur Zu einem n e büßt alſo einen
weiteren Punkt ein, während Halle 96 mit ſeinem allerdings über
raſchend kargen Siege von 3 1 über Preußen- Halle ſeine Poſition
verbeſſerte. Jn Weißenfels endete der Kampf der Sportfreunde- Halle
gegen die dortige Sportveretnigung mit 3 1 für Halle.

Die Tabelle bringen wir morgen.
Das hier ausgetragene Spiel

Wäcker-VfL.- Merſeburg 2:0 (0 0)
wurde zu einem Kampfe im wahrſten Sinne des
weniger als an die 2000 Zuſchauer wohnten ihm trotz des teilweiſe
orkanartigen Sturmes bei und wurden für ihr tagen reichlich
belohnt. Waren es auch nicht Leiſtungen bon überraſchenber Klaſſe
was übrigens ſchon der ſchwere, zum Teil durchweichte Boden nicht
zuließ, was man zu ſehen bekam, ſo bot der Kampf doch eine Fülle
aufregender und ſpannender Momente, wie ſie eben nur Spiele bringen
können, in denen zwei völlig ebenbürtige Gegner, gleich ſtark
beſeelt von ſtahlharter Energie und Siegeswillen, unter Daranſetzung
des Letzten in die Erſcheinung treten. Und es muß hier geſagt und
feſtgehalten werden Hätte die Glücksgöttin ihre Gaben in dieſem
Spiele beiden Parteien in gleichem Maße geſchenkt, dann wäre
das Reſultat zum mindeſten ein unentſchiedenes ge
worden! Daran werden auch gegenteilige Anſichten mancher hieſiger
und Halleſcher Fanatiker, die hier und da Unruhe in das Publikum
hin einzutragen verſuchten, nicht ein Jota ändern. Schiemann im Tore
des Kreismeiſters vollbrachte, hin und wieder dabei vom Glück
aſſiſtiert, wahre Glanzleiſtungen. Rückſichtslos warf er ſich wiederholt
direkt vor die Angreifer und auf den Ball, ſo daß es einmal zu einem
unentwirrbaren Knäuel vor ſeinem Tore kam, bei dem Torwart und
Verteidiger und Stürmer übereinander lagen. Die Situationen
äußerſter Gefahr wiederholten ſich in der weiten Hälfte, trotzdem
Merſeburg gegen den Wind ſpielte. Seinem Tormann, der ſich geſtern
elbſt übertraf, verdankt der Kreismeiſter in erſter Linie Sieg und
unkte. Voraus hatte Halle lediglich die Eigenſchaft das Gros ſeiner

Elf bei Gefahr zurückzunehmen und dann im gegebenen Moment ſchnell
wieder nach vorn zu werfen. Denn die Kberlegenheit der Gäſte nach
dem Wechſel hatte vor der Halbzeit der VfL. in gleichem Maße gezeigt.
Das beweiſt ſchon das Edenverhältnis von 454. Die beiden Tore,
die in der zweiten Hälfte kurz nacheinander fielen, waren die Folge
taktiſcher Schwächen der Merſeburger Deckung, die der erfahren
Meiſter glänzend ausnutzte. Jeder der 22 Spieler gab ſich völlig aus.
Jnfolge des ſchweren Bodens gab es viele intereſſante Einzelkämpfe.
Thon II gab ſich die erdenklichſte Mühe aufzuhvlen; er ſpielte mit
einem Eifer und einer Energie, wie ſeit langem nicht, ebenſo Biwon,
überhaupt die ganze Mannſchaft. Auf der anderen Seite waren es
Bräutigam Rackwitz. Bachmann und Thomas, die ſich gegenſeitig
übertrafen. Und hinten hielt Schtemann, der mehr zu kün bekam
als Schenk, einfach alles. Weshalb der Schiedsrichter das von Heit
kamp in der erſten Hälfte erzielte Tor er ſchoß Schiemann den Ball
aus der Hand ins Netz nicht gab, iſt unverſtändlich. Das Tor
war einwandfrei. Auch einen Handbaſl in Wackers Strafraum über
z er, war ſonſt aber gut. Ganz zum Schluß heizte der VfL. den

eiſter nochmal tüchtig ein, doch kam es zu keinem Erfolge. Gelegen
heiten zum Ausgleich boten ſich dem Vfo. mehrfach und in einer Art,
daß ein Auslaſſen faſt unmöglich ſchien Flanken von rechts und links,
einen Meter vor das Tor gelegt, ſchufen ſie. Aber es ſollte nicht ſein.
Trotz ſeines Unterliegens aber kann der Vfe. mit dem Spielverlauf
recht zufrieden ſein, denn dieſer bewies daß die Mannſchaft zweifellos
unter die beſten der Ligaklaſſe zu rechnen iſt und daß ſie etwas kann.
wenn ſie will. Und der Kreismeiſter hat die Rebanche für ſeine
Schlappe in Halle ſchwer genug erkämbfen müſſen.

Eine Kritik der Mannſchaften erſcheint in Anbetracht der Witte
rungs und Bodenvperhältniſſe wenig angebracht. Das Mannſchafts
bils verſchob ſich bei beiden Vereinen mehrfach, bei Merſeburg aller
dings häufiger; das war die Urſache der beiden Tore, die Thomas
und Biewald, beide in jedem Falle ungedeckt, ſchoſſen. Unter normalen
Verhältniſſen wären dieſe Verſchiebungen vielleicht weniger kraß auf
getreten. Die Spieler mußten alles aus ſich herausgeben. um das
Temps bei den rieſigen Anforderungen bis zum Schluß durchzuhalten.

höhung der Einnahmen der Reichspoſt zu erzielen verſucht. Gegen ein
o mechaniſches Vorgehen ſind gewichtige Einwände zu erheben. Ein allzu
tarkes Hinaufſchrauben der Tarife muß verkehrsmindernd wirken und
gaher neue Einnahmegausfälle erzeugen. Es wird ferner aber auch eine

Steigerung ver inländiſchen Warenpreiſe zur e haben, woraus höchſt
ßeft liche Wirkungen auch für die Poſt ſelbſt enkſtehen können. Man

reht auf dieſe Weiſe nur die ewige Schraube der Geldentwertung ein
Stück weiter, ohne dadurch die Schwierigkeiten des Reichshaushalts
befeitigen zu können. Tiefer ſchürfen bagege die Reformvotſchläge des
Reichsverkehrsminiſters, die auf eine Verſelbſtändigung der Reichs
betriebe unter Aufrechterhaltung des Reichsbeſttzes hinauslaufen. Ent
ſcheidend für die Beurteilung des Entwurfs eines Eiſenbahn Finanz
n wird es freilich ſein, vb auf dieſem Wege eine Verbilligung der

erwaltung durch Anwendung kaufmänniſcher Grundſätze erzielt werden
kann. Grabe an den r der Reichseiſenbahn iſt in dieſen Tagen
recht ſcharfe Kritik geübt worden, weil ſie trotz der rieſigen Reichs
zuſchüſſe in bezug auf die wichtigſte Aufgabe einer ausreichenden Kohlen
verſorgung der Großſtädte und der Induſtrie völlig verſagt hat. Aller
dings muß gerechterweiſe auch anerkannt werden, daß die Aufgabe, dieheuke die Eiſenbahn im deutſchen Wirtſchaftsleben zu erfüllen et eine

überaus ſchwierige iſt. Um ſo wichtiger aber iſt es, daß ſie ſich dieſen
Schwierigkeiten gewachſen Fit Es verdient Beachtung, daß auch ein
Teil der Arbeiterſchaft die Notwendigkeit durchgreifender Reformen
durchaus erkannt hat.
S Der NMarkkurs notierte an Sonnabend in Zürich 2,60 Cen

times, er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 00725 Eentimes ge
ſtiegen. Jn Amſterdam wurden für die Mark a Cents bezahlt,
was gegen den Vortag eine Verbeſſerung um 0,01 Cents dedeutet.

S Der Wert der deutſchen Reichsmark ſtellte ſich am Sonnabend und
Sonntag in Amerika auf 2,15 Friedenspfennige. Das entſpricht einer
Bewertung des Dollars mit 198,02 während in Berlin am Sonn
abend amtlich 195,80 notiert wurden.

S Leipziger Produktenbörſe vom 17. Dezember. Weizen per
50 Kilo nekto inländiſcher 330- 345 bez. u. Br. brauner 330—345 bez.
u. Br. Gerſte per 50 Kilo netto Braugerſte hieſige 350 375 bez. u. Br.

Grtun rn
baum

o ma sehenm gro per Aue

Naumburg brachte es

Wortes Nicht

Wenn Merſeburg am 2. Weihnachtsfeiertag inr Kampfe
gegen den luxremburgiſchen Meiſter Unton Sportive
ein gleich gutes Spiel liefert und die Bodenverhöltniſſe nur etwas
beſſer ſind, dann können wir auf einen prächtigen, ſelten ſpannenden
Kampf rechnen.

Fußballergebniſſe in Mitteldentſchland.

Eigener Bericht.)
Elbekreis: Cricket-Viktoria-Magdeburg--Viktorig 96-Magde

burg ausgefallen; S.-C. 1900- Magdeburg Preußen Magdeburg aus
gefallen Se V. 07- Bernburg S.-V.- Deſſau 1; Viktoria Stendal
gegen Fortung- Magdeburg 21.

Kreis Nordweſtſachſen: e 1:4;TBC. Leipzig Oympia Leipzig 9 05 Wacer- Leipzig Britannia-
Leipzig A. Sp. Va. Leipzig Eintracht Leipzig abgebr.; Viktoria
Leipzig Fortung-Leibzig 5

Kreis Mittelſachſen: Sturm-Chemnitz-Mittweida 99 3
B. C. Chemnitz Teutonig- Chemnitz ausgefallen; Nativnal- Chemnitz
gegen Preußen Chemnitz ausgefallen.

Saalekreis: VfL. 96-Halle--Pteußen-Halle 3. 1; FavoritHalle Naumburg 05 Sportv. 98- Halle Boruſſia Halle 2

et e 3 1; VfL Merſeburg WackerHalle 0 2.
Kreis Thüringen: Sp. -Va. Erfurt. Germanig-Jlmenan

ausgefallen; S. V. Mühlhauſen--VfB.- Coburg O I. S.-V. Jena
gegen Lauſcha 07 10-0; VfB.-Erfurt--S.-C.gella 1.

Neue Beſchlüſſe für die Leichtathletik.
Die Einheitsgeräte für die Wurf-, Lauf- und Stoßübungen

wurden nunmehr endgültig von dem Techniſchen Ausſchuß der Deutſchen
Sportbehörde für Leichtathletik nach den bereits bekannten Richtlinien
feſtgelegt und bürfen in Zukunft nur noch allein benutzt werden jedoch
mit der Maßgabe daß für das Jahr 1922, mit Ausnahme bei den
Kampfſpielen und deutſchen Meiſterſchaften, noch die alten Geräte Ver
wendung finden können.

Der Techniſche Ausſchuß der Deutſchen Sportbehörde für Leicht-
athletik hat ſich ferner entſchloſſen, den 200 Meter-Hürdenlauf
einzuführen. Der Lauf geht über zehn Hürden von je 9 Zenti
meter Höhe von ſtatten. Der Anlauf beträgt 18, der Auslauf 20 Meter.
Die in den Vereinigten Staaten ſehr bevorzugte Diſziplin hat einen
unverkennbaren Einfluß auf Technik und Schnelligkeit und dadurch
den Hürdenlänfern dieſes Landes eine überragende Stellung geſichert.
Aus dieſem Grunde iſt die Aufnahme dieſer Übung in das deutſche
Leichtathletikprogramm erfolgt

Voranſchlag der Deutſchen Turnerſchaft.
Welche große Verwaltungsarbeit unſere Verbände der Leibes

übungen zu leiſten haben, zeigt am beſten der Voranſchlag 1922 der
Deutſchen Turnerſchaft. Die Einnahmen 1922 werden auf 1933 784
Mark geſchätzt. Dieſen ſtehen Ausgaben von 1519600 gegenüber,
ſo daß mit einem Überſchuß von 417000 A gerechnet wird.

Das Ende des Frauenfußballs in England.
Daß Fußball kein für Mädchen und Frauen geeignetes Spiel iſt,

hat man in Deutſchland ſtets empfunden Die nach feinerer Be
wegung gerichtete Zeitſtrömung ſchuf ihnen deshalb bei uns in dem
Häandball ſpiel einen vollwertigen Erſatz. Jn England und
Frankreich dagegen kam der Frauenfußhall auf, zumeiſt unter demDedmantel der Wohltätigkeit von gefſchäftstüchtigen Firmen betrieben.

Sogar ein internativnales Länderſpiel Frankreich-England dieſer Art
ſtieg bereits in Paris. Der Zauber hat nun ein Ende gefunden, die
oberſte engliſche Fußballbehörde ger bot den engliſchen Vereinen,
ihre Plätze weiterhin für derartige Spiele freizugeben und verurteilte
damit die Bewegung zur Bedeutungsloſigkeit. Sobald das deutſche
Handballſpiel den Ring von Haß und Unverſtand, mit dem ſeine Geg

ner Deutſchland immer noch umgeben, erſt einmal durchbrochen hat,
werden die engliſchen und franzöſiſchen Frauen und Mädchen ſich mit

ihm ſchnell tröſten. e
S Polizeiverbot der Budapeſter Fußballſpiele. Bei den Fußball

wettſhielen in Budapeſt war es in letzter Zeit wiederholt zu ernſten
Ausſchreitungen der Spieler und des Publikums gekommen. Den
Roheiten hat nun, wie von Budapeſt gemeldet wird, die Polizeibehörde
ein Ende gemacht und die Wettſpiele bis auf weiteres gänzlich unterſagt.

H Wiedernum ein deutſcher Rekord als Weltrekord beſtätigt. Nach
dem erſt kürzlich die deutſche Beſtleiſtung von Frl. Kießling (Weüncben)
im Weitſprung als Weltrekord anerkannt worden iſt, hat man et
auch die Leiſtung von München 1860 im 400 Meter-Stafettenlaufen bei
den Deutſchen Meiſterſchaften in Hamburg als Beſtleiſtung offiziell be
ſtätigt. Die Münchener Damen liefen damals 52,1 Sekunde.

S Keine Länfe über mehr als 10) Meter für Fraunen. Die bis
herigen Erfahrungen der Deutſchen Sportbehörde für Leichtathletik
haben veranlaßt, die Schnellaufſtrecke über 200 Meter aus dem Pro
gramm der Frauenwettbewerbe zu ſtreichen. Auch die Einführung einer
n mit Ausnahme des Waldlaufes wurde noch als verfrüht

angeſehen. S
Sagaktgerſte 350—375 bez. u. Br., Wintergerſte 300-325 bez. u. Br.
Hafer per 50 Kilo netto inländiſcher 260-280 bez. u. Br. Mais per

Kilv netto amerikaniſcher 290— 815 bez. u Br., runder 290—315
ez. u. Br. Raps per 50 Kilo netto 500-—600 bez. u. Br. S

S Berliner Produktenbörſe vom 17. Dezember. Nach wie vor be
einflußten die Schtvankungen am Devifenmarkte die Entwicklung der
Getreidepreiſe. Bei merklichem Angebot blieb die Haltung für Roggen
feſt, wogegen für Weizen kaum die geſtrigen Preiſe zu erreichen waren.
Gerſte blieb in beſſeren Qualitäten für Brauzwecke gefragt und auch
für Hafer hielt bei mäßigem Angebot die Bedarfsnachfrage weiter an.
Für die übrigen Artikel hat ſich nichts von Bedeutung geändert.

Amtliche Notiernngen der Berliner Produktenbörſe vom 17. De
zember. Roggen, märkiſcher 344——347, etwas feſter. Roggen, märkiſcher
279-—282, feſter. Sommergerſte 356—-373. etwas feſter. Hafer, märki
ſcher 274-—280, etwas feſter. Mais vhne Provenienzangabe Jan März
85--290 ab Hamburg. Weizenmehl 890—990, feinſtes höher. Roggen

mehl 660--770. Weizenkleie 190, ſtill. Roggenkleie 190--198, be
hauptet. Raps 600--610, ruhig. Leinſaat 550——570, ſtill. Ackerhohnen 278 280, blaue Lupinen 215 220, Rapskuchen 265- 270,
Leinkuchen 330——840, Trockenſchnitzel prompt 175--177. Weizen und
Roggenſtroh 33—35, Haferſtroh 44--47, Langſtroh 30--32, Wieſenheu,
n e trocken 106—114, do. geſund, trocken, 99—102, Kleehen 130
is 8

S Die Ermäßigung des Margarinepreiſes. Auf Vorſchlag der
Preiskommiſſion des Margarineverbandes werden die Preiſe für
Margarine ab 14. Dezember ab Lager für die verſchiedenen Sorten
auf 21 bis 27 das Pfund (Kleinhandelspreis) ermäßigt, wozu noch
die üblichen Handelszuſchläge kommen.

S Die Daten der nächſten Frankfurter Meſſen. Wie uns das
Meßamt e t am Main mitteilt, wird die nächſte Frankfurter
Herbſtmeſſe nicht in der Woche vom. 24. bis 30. September, ſondern
vom 8. bis 14. Oktober 1922 ſtattfinden. Der Zeitpunkt der Früh-
jahrsmeſſe, 2. bis 8. April, iſt unverändert geblieben.

m hPeul Fuohn

Elsktr. Jnst. BUro,
Lindensetr. 6. Tel. 601
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